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ů‚ neuen Hinderniſſe, auf die das polniſche Verlangen naen U an 0 einem Ratsſitz im Völkerbunde ſtößt. Außer dem ſchweö⸗ 
UE ‚er uunch ) Leſtia bice Pruteſt nene o Völkerbund. 
rates ſei auch der litauiſche Proteſt gegen Polen wegen der⸗ Würdige Gedenkfeiern für Ebert. Pofition lens un ch acbes oſenruete die 

oſition Polens zu ſchwächen. Nun wäre aber wei ‚ Am Grabe Friedrich Eberts auf dem Berafriedhof bei tretenden ſein Vorhaben his zur Beendung der Völker. mit der Möglichkeit zu rechnen, daß auch noch Chine purt 
Heidelberg wurden bereits geſtern vormittag zahlreiche [bundstagung aufzuſchieben, worauf auch Rgeakiewicz einging. Beanſpruchung eines ſtändigen Ratsſitzes den polniſchen Kränze niedergelegt, darunter der große Lorbeerkanz der Wie verlautet, ſollen dem Rücktritt die Schwierigkeiten Intereſſen entgegenwirkt. Die „Ajanéia Wſchodnia“ meldet Reichs regierung mit einer Schleiſe in den republikaniſchen abbanün liegen, auf welche der Beamten⸗ und Gehälter⸗ aus London, daß der durtige norwegiſche Geſandte der ena⸗ Farben, des weiteren Kränze der preußiſchen, der heſſiichen [Abbau in ſeinem Reſfort ſtößt. glls Nachfolger wird das ([liſchen Reaieruna erklärt habe, daß Norwegen ſich dem 

   
    

       

    

    

    

  
  

  

— ů Vorſtandsmitglied der Chriſtlich⸗Nationaldemokratiſch ſchwediſchen Staudpuntt anſchließe. — Warſ er und de diſche⸗ egierun Lr Stadt 5 e Porſtaudsmitglied hriſtlich ionaldemokratiſchen V ch0 b1 hließe, Der Warſchauer aderer. Men Nacmttan, malh uus ben Serbſthe ent Irrſe, SmfPi. Suain. apens, Hererlteieen Vreiges ve, Ricrge 
  ſeinerzeit vor dem Plebiſzit in Oſtpreußen als volniſcher Gedächtnisfeier ſtatt, an der das Reichsbauner „Schwarz⸗ i 12 Agitator in Maſure ftrat, hat je jchmediſcher 

Rot⸗Gold“, das Kartell der republikaniſchen Studentenſchaft Wachſende Beſorguis 1 Polen Weßen bes Nateſihes. Erzbißchof Söderblom iu Sibreiben gerichter, inmweitnen 
mit Abordnungen in vollem Wichs mit Fahnen und der In einem „Der Schatten Chinas“ überſchriebenen er ihn bittet, ſeinen Einfluß auf die ſchwediſche öifenklich: Reichsbund der demokratiſchen Jugend teilnahmen. Seitens Artikel in der „Warſziawianka“ regiſtriert Stronſti die Meinung zugunſten Polens ansznüben. 
der badiſchen Regierung war Innenminiſter Remmele er⸗ 
jchienen. Die Familie Ebert war durch Fritz Ebert iunior 
vertreten. . — ů & & 2 

aae, er Viege sen Aihen?] Sozialiſtiſche Dreiländer⸗Konferenz. 
ſprochen hatte, fand heute eine Trauerfeier zum Gedächtnis 

  

  

  

des verſtorbenen Reichspräſidenten Friedrich Ebert ſtatt, zu ür eine Wirtſchaftsverſtändigung zwiſchen Deutſchlan“, Frankreich und ien. 
der das Reichsbanner „Schwarzrotgold“ im Verein init dey ‚ 8 rtſch f ů gung 3 ſch ſch 7 ch un Belgien 
republikaniſchen Parteien und den Gewerkſchaften einge⸗ Die von den ſozialiſtiſchen Parteien Belgiens, Frank⸗ I Enlſchliezung wurde dem Sekretariat der Sozialiſtiſchen . des ungünſtigen Wetters hatte ſich eine freichs und Deutſihlauds veranſtaltete Wirtſchaftskonſerenz [Arbeiter⸗Internalionale zur Kennknisnahme überſandt. 
unüberſeblare Wenge auf der Spielwiele verſammelt, in Brüſſel iſt am Sonnabeudabend zu Ende genangen. Au Außerdem wurde beſchloſßen, eine Kroßsägige Prüfunn der 
Redner der Demokratiſchen Partei, des Zentrums und der der außerordentlich intereſſanten Debatte über die ver⸗ä Wirtjſchaftsfragen bei dem Sekretariak' der Savl.J. anzu⸗ 
Sozialdemokratie feierten Friedrich Ebert den deulſch ſchtedenen Probleme, die durch die Handelsvertragsverhand⸗regen, und zu der hierzu nolwendigen Konſcrenz auch audere boaialdemokratie feierten Friedrich Eber 'en, deulſchenlungen zwiſchen den drei Ländern auſgeworfen worden ſind,. ſozialiſtiſche Parteien Europas einzuladen. 
Staatsmann, der es gewefſen ſei, der nach dem Zuſammen⸗ betciligten ſich vor allem Hilferding, Breitſcheid und Robert 
bruch der ſtaatlichen Orduung als Führer des deutſchen [ Schmidt von deutſcher Seite, Barte, Cayrel, Poiſſen und ‚ j „ 
Valtes die Nation vor ſchlimmerem Unheil gerettet habe. Grumbach von franzbſiſcher Seite, de Bronckere und Perard Die Locarnodebatte in der Kammer. 
Zum Schluß der Kundgebung gedachte ein Mitglied des von, belgiſcher Seite. Am Schluß der Beratungen wurde Die Kammer hat in der Sonnabend⸗Sitzung die Dis⸗ 

ů ü eltkrieges und unter deneine längere Eutſchließung einſtimmig angenommen, die [kuſſion über die Ratiſizierung der Abkommen von Loearno Kiäuen hees Liebes 3ch hat Ainen Kameraden⸗ fand die von eiuer aus den Genoſſen de Bronckere, Hiherziua, Lamtel fortgefetzt. Der Führer der Oppoſition erklärte: Vor E L „Ich und Grumbach beſtehenden Untertommiſſion ausgearbeitet ſeinigen Jahren hat die Kammer Briand gleichfalls geflaggt, 
Veranſtaltung ibr Ende. worden war und in der die Grundlinien für die Aktion der als er ankündigte, er werde Deutſchland an den Kragen 

„ — ſuzialiſtiſchen Parteien der betreffenden Länder auf dieſem faſſen. Geſtern hatte man ihm geſlaagt, als er vom Gegen⸗ 
Das Bürgertum Berlins ſeierte bereits am Vormittag Gebiete ſeſtgelegt ſind. . .teil ſprach. Man beſindet ſich alſo gegenüber einem voll⸗ 

ſeinen „Volkstrauertag“ in ſieben verichiedenen Veranſtal, In der Einleitung dieſer Entſchliekung, bringen die ſtändigen Wechſel der Politik. Seit 1918 ſah man auf der 
Die offizielle Kundgebung erjolate unler Teil⸗Delegierten der drei vertretenen Parteien dic Ueberzeugung einen Seite die alliierten und aſſoziierten Nationen und auf 

nahane der Reichertaierunn im Reichstag, während für die Pum lusdruck, daß die juriſtiſche und volitiſchen Organi⸗der anderen Seite Deulſchland. Der Pakt von Locarno iſt 
anderen Veranſtaltungen, an deuen ſich auch Hakenkreuzler ſation. doß Friedens dieſem Dauer verleihen könne, Ein der erſte diplomatiſche Akt, der Deutſchland auf den Fuß der 
und der Staulbelm mit ihren Fahnen beteiligten, ſechs große raßcher Abſchluß von Handelsverträgen ſei zur Sicherung Gleichberechtigung mit den, alliierten und aſſozlierten ö 
Säle benust, wurden. Auch in dieſen Verſammlungen véek⸗ und Feſtigung des volttiſchen und wörtſchaftlichen Friedens Mächten ſtellt. Zu bemängeln iſt. daß die Frankreich ge⸗ 

5 itaſi (S N ů trotz aller noth beſtehenden Schwierigleiten unbedingt er⸗ ebeuen Garantien nicht der Gegenſektigkeit entſprechen. ſuchten jugendliche Mitglieder des Roten Frontkämpfen⸗ ie C * b 0 E ů 5 

bundes, ſo gut ſie konnten, ihren revolutionären Geiſt an Vorbedingungen Canf,bie erſuüht hwerden müißen, amitidi⸗ Die Bedentund der Briaubdſchen Locarnorede. ü 

den Mann zu bringen. Mlles veracblich! Die Veranitaltun⸗ andelsverträge auch einen der Allgemeinheit nützlichen Die franzöſiſche Kammer hat am Sonnabendnachmittag öů‚ nahmerriielen völlig rubig und ohne befondere Anteil⸗ Eharalker haben. ‚ 0 0» blichen Ri 365 gegen 40 Sunen ree Die es der ö‚ 
3 ů iühs 5 ů Als Baſis für die Handelsverträge fordert die Konferenz ede beſchloſſen, mit der Briand am Freitag in die Locarno⸗ 

Das äußere Bild der Neichsbauviſtadt gab durch viele vor allem Uüas Peingio der Meiſthegänſtignng und eine Debatte eingegriſffen hatte. Gegen den Antrag auf öffent⸗ . 
auf Halbmaſt gebißte, ſchwarzrotavldene Fahnen Kunde von möglichſt ſtarke Herabſetzung der Zollfätze. Sie fordert, daß üichen Anſchlag haben außer einigen Abgeordneten der K 
der „Volkstreuertag. Es war wohl das erſtemal ſeit der ſewohl die Verhandlungen zwiſchen den Induſtrien als auch Rechten lediglich die Kommuniſten geſtimmt. 
Revolutiam, daß alle amtlichen Gebäude obhne Ausnahme der Abſchluß von Kartellverträgen unter die Kontrolle der Tatſächlich wird die Rede Briands allgemein als ein üů 
die ſchwarzrotgoldenen Fahnen der Republik zeigten. Auch Regierungen und der Parlamente geſtellt werden. So ſoll Markſtein auf dem Wege zur Schaffung eines neuen Eurppa ö 
die Privatbäuſer, in deuen amtliche Büros untergebracht verhindert werden, daß dieſe Kartelle eine für die Inter⸗ empfunden. Man hält ſie für eine große Tat, wic ſie nur 
waren, und das iſt in Berlin ſehr bäufig der Fall — hatten feſſen der Konfumenten und Arbeiterklaſſe ſchädliche wirklich bervorragenden Staatsmännern zu vollbringen ů 
Schwarzrotgold gehißt. Die private Beteiligung an dem Monovolſtellung erringen könnten. Auch die Kontingen⸗beſchieden iſt. Vergebens verſucht die franzöſiſche Oppoſi⸗ ů 
„Volkstrenertaßg durch Hiſſuna von Flagacn war nicht be⸗ tierung agrwiſſer Waren für die Ein⸗ und Ausfuhr ſoll ein⸗rtionspreſfe, die Bedentung der Rede berabzumindern mit öů 
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ſonders ſtark. Wo aber Fahnen gezeigt wurden, waren es ſtändigen Kontrolle der Regierungen unt. rworſen werden, der Unterſtellung, daß jedes Wort Briands darauf abgeſtellt 
ſchwarsrotgoldene. Auf'allend ſtark waren die Farben der um ungeſunde Probuktionseinſchränkungen zu verhindern, geweſen ſei, die Geſchäſte der Linken zu beiorgen und ſie, 
Republik auf den Hauptzugangsſtraßen zu den Treptower die zu Preisſteigerungen oder Arbeitslofigkeit führendie der conflikt um die Löfung des Finanäproblems zer⸗ 
Wieſen vertreten. könnten. ſprengt hat, wieder um ſich zu ſcharen. Der „Quolidi⸗ 

j j i ii Die deutſchen und franzöſiſchen Delegierten der Kon⸗ bezeichnet die Tatſache, daß ein franzöſiſcher Miniſterpr⸗ 
Repnblikaniſche Kundgebung In München. ferenz bringen in der Relolution u, a. noch ihren Willen dent von der Tribüne des Parlaments herab in ſolchen 

ů „ zum Ausdruck, für den raſchen Abſchluß eines endgültigen [ Ausdrücken von Deutſchland In ſprechen gewagt hat, wie 
Eine Gedenkrede Wirths für Ebert. deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages einzutreten. — Die les Briand getan, als ein welthiſtvriſches Ereianis. 

In einer Maſſenverfammlung des Reichsbanners, die 
wegen Ueberfüllung volizeilich geſchloſſen werden mußte, 
ſprach am Freitagabend im Saal des Löwenbräukellers in 5 35 3 
München der ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth Seine 0u5 ie Ells kłł In u‚ ke 
erſten Worte widmete er dem vor Jahresfriſt verſtorbenen * 0 
Reichspräſidenten Friedrich Ebert, deſſen Bild im Flor und 

         

  

in einem Wald von ſchwarz⸗rot⸗goldenen Fahnen an der Aus den Privalpapieren des Oberſten Houſe. 
Stirnwand des Saales angebracht war. In ſeinem Leben, ; 
ſo. beaann Dr. Wirth. ſei er keinem arüßeren Mann be⸗ Das Verhältnis zwiſchen dem Präſidenken Wilſon und Phatte, über die er ſortlaufend den Präſidenten unterrichtete. 
gegnet, als dem Reichspräſibenten Ebert. und ihm. dem zem Löerſten Honſe ſteht wohl in der Geſchichte faſt einzig Seine Abſicht, nach Berlin weiterzufahren. wurde vom 

Ir ößten deutſchen Kepublikanen, ſtatteten beute La. Gewiß bat jeder Ciactsmann mindeſtens einen per⸗ Nußeuminiſter Eüward Grey Littacheißten., Sbaleich ſecbi 
die Republikaner den grötten Dank badurch ab, daß ſie der ſfönkichen Vertrauten, der ihn freunbſchaftlich berät. Faſt der deutichfeindliche Botſchaſter fanthalter in ber s Abee 
freien und ſozialen deutſchen Revublik die Treue hietten und immer aber bekleidet ein ſolcher Vertrauensmann eine amt⸗davon abrict. Faſt ohne „Anſentha t Pegab er,ſich über 
zufentichloffenem Kampieswillenan ihr ſtepen, Dann ſprach liche Stellung. Beim Oberſten Houſe lag der Fall inſofern Paris, Genf und Baſel nach Berlin,, Am 25 Urrgan 
Wirth von dem Ringen des deutſchen Volkes um feine eigenartig, als er zwar jahrelang der intimſte Freund und der Frühe trifft Honje in Berlin ein lie⸗ bann 10 Lus 
innere Einheit gegenüber den rein egoiſtiſchen Dunaſtien, einflußreichſte Berater des demokratiſchen Präſidenten war, amerikaniſchen, Bolſchaft. wo er Quartier vemm nuter⸗ 

den Ausbeutern und Schindern und erntete toienden Beifalvöne jedoch im amerikaniſchen Staatsdienſt irgendeinen ſeinen Tagebuchnotizen über ſeine verſchiedenen er⸗ 

durch ſetne Erklärnng, das, wonn die Neaktion 1 Rretches Poſten zu bekleiden In dieſer äußerlichen Unabhänaig⸗redungen ſei folgendes entnommen: te, die ich heute 
zum Putſch erheben wollte, ſie durch die Einheit des Reichs⸗teit des Oberſten Houfe von der, amerikaniſchen Staats⸗ „27. Jannar 1916. Die wichtigſten Hen 8 ch- Waut 
banners abaeſtolagen würde. Die deutiche Revublik könne waſchinerie lag aber gerade ſeiue beſondere Stärke: er war geſehen habe, waren von Gwinner vrn Ka Wren cdie veide 
durch die reoktidzmäre Gewalt zur Beit nicht umgeitoßen men⸗ebend der Vertraute Wilſons ſchlechthin und genoß infolge⸗und Solf, der Staatsfſekrctär für die Kos Ubiaſte und wei⸗ 
den, aber ſie könne untermühlt werden. wenn die deutſchendeſſen nicht nur in eigenen Lande, ſondern auch in Europa zum Frühſtück kamen. Solf iſt der anſtä ünlichteit wont * 
Rebnplikaner ſichnmnicht ſeloſt zerkehen, — it an diedas itärkſte Anfehen. In London batte man dies beſſer er⸗bersinte aller amtlichen deutſchen ü Teil i ues Däbens 
nichten. und Wpant heurch ine SUbenich⸗ it un ina der⸗ kannt als in Berlin. Bereits in deu hochoffisisſen Miſſio⸗ allem vermutlich, weil er einen großen Cei ete Lebens 
nichten, üind 8woll Sesgelßz müßten beit üen Verſar er- nen, die Houſe vor dem Krieg in Europa ausfübrte, trat außerhalb Dentſchlands verbracht be“ Er gen EVuiſch Kier 
kungen zes Ririhsbunnets t oͤiitincher aggofe geweckt diefe unterichtedliche Einſch;éung und Bchandzungnainen' Pamlich ganich mieh r „eich en Hegenſaßß entwlctle ami⸗ 
Mpephben 51 Ei nder k. en oll ‚ und ede eJelege lich zwiſchen London und Berlin, ſehr dentlich zutage, und. Gerard oder ſonſt wen“, daß ſich ein Gegenſ ſeits 5 2 ⸗ 
heil benutzen, um die früheren Gegenjähe zu überbrücken. wie iich päter heravsſtelte ſehr zum Schade] BDentſchtande. Icen dem Kansler (ieilzuann shareelsinnieſich lich des 
heit Dieren rpbl 6 lieg Kauch der lettt * no hſei Os Die inſtinktvie Abneigung eines Herrſchers „von Gottes Tirpitz und von Falkenhaun, ndorecer Kuingr i- c‚ 

AIn⸗ Si0 mlirts anit der Zentrums: artei denn könne Gnaden“ gegen den Erwählten einer Volkabſtimmung und Unterſeebvotkrieges. Einſtweilen Gaße er Kanzler br ie 

jene nicht le 15 „ b1 ſich G uf den Boden der Taiſachen“ ſeinen Vertrauensmann gebört zu den zahlloſen divlomati⸗ Oberhand, aber Falkenhaun ichmene e den Aug me 51 ges 

ſtellen. ſchließlich ſogar noch auf den Boden der Ver⸗ ichen Saten des alten Regimes, die ſich wäter ſo ſchwer Kompfes in Kweißcl. Selie uin ite emi M drängend. daß ich 
9* ür 5 t rächt haben. ů 2 —, Ex erſun bs: ‚ kalenn Derubi genen Es gibt kein Kompromin üür den Eos: ae 30. Londoner Verlag Erneſt Benn Lted. ſind dieſer mit dem Kanzler cßente, eiae Sere 8 mit eer Dun Mer⸗ 

Dié Et te ult 1 5 deutſchen Volke aus.“ Taage zwei itarke Bände von „Privarpapieren des Oberſten ich ihn über die Gefahr eines Bruche zwiſchen den Ver⸗ 
„Die Staatsgewalt geht vom 2 3- Sonfe“ erſchienen, die der Geſchichtspvrofefſor an der Uni⸗einigten Staaten und, Deutſchland unterrichte, ſür den Fall, 

—— verſität Bale Charles Seymbur im Auflraa von Houſe her⸗ baß Tirpib Ideen ſich durchlotzen ſollten. 5 
Olniſche Hinifter ansgibt. Die Lektüre dieſer Dokumente iſt ſpannend und Dann ſprach icd, mit von Gwinner Ich ſand ihn 

Kiüchtritt des polniſchen Innenminifters. tebrreich. Wir laſſen hier einige im Alint aus Sarn⸗ Kapite! eimarkendlaft u. Auct er wünſcht den Frieden Aunb aibt c 
r zür jetzigen Regierungskoalition gehören! Innen⸗ bder Reiſe ſolgen, die Horſe im Auftraae Wilſens imerwarten laſſen. Aus en: en ü 

Riaiſter“ Oiflolie) der Aneilich v.Mp reitls-, Portel, Tannar 1910 ncch Eur. va — uim die Pe rn ineh IFlfufonen darüber bin. wie er erreicht werden „ i — n ů itan110 riebensvern n. zu io Te⸗ ‚. ů‚ 3 ; 
Miſſon „eandbeitsbarberh — mis 2s ammtiich herdl— a⸗ deufe Eer Lauiss — wWo er ſ uwa 10 Tag Der Staatsſekretär von Jagom hat uns ign — 
gereicht. Miniſterpraſident Skrzynſki bat nun den Zurück⸗I anfhiert und mit zahlreichen Verfönlichtetten Konierenzen abend zum Effen eingeladen. Aber wir Leönten, ab, weih 

   

  

   
        



ich der Meinung bin, baßt es das Beſte iſt. keine Einlabun⸗ 
aen außerhalb der Butſchaft anzunchmen. Ich wünſche 
nicht, auf kraendeine Art mit Tirpitz zuſammenzukommen, 
nnd das würde jenſeits meines Elufluſſes lieaen, wenn ich 
anberwo eingeladen wäre. Ich füble, daß Tirpib faſt allein 
Waßfetrlich iſt für Deutſchlands Grauſamkeiten auf dem 
Waſſer. ů‚ 

Gerard erzählte mir bheute von ſeinem Geſpräch mit 
dem Kaiſer. Der Kaiſer billiate nicht die Verſenkung der 
„Luſttanta“ oder das Töten von Frauen und Kindern. Er 
war der Meinung, daß der U⸗Boot⸗Kommandant das nicht 
hätte tun dürfen. Er nimmt dieſen Standpunkt zwar jetzt 
ein, aber er muß doch die Abſicht der Verſenkung wohl im 
voraus gekannt haben Er war zu Beginn ſeines Geſprächs 
mit Gerard ſehr kriegeriſch, doch wurde er vernünftiger, je 
mehr die Diskuſſion fortſchritt. 

Der Kalſer ſprach vom Frieden, wie und durch wen er 
aemacht werden ſollte. Er erklärte: „„Ich und meine Vet⸗ 
tern Georg und Nikolaus werden den Frieden machen, 
menn die Zeit dazu reif iſt.“ Gerard ſaat, daß, wenn man 
ihn reden hbört. man glauben würde, daß das deutſche, das 
enaliſche und das ruſſiſche Bolk nur lauker Bauern auf 
einem Schachbrett wären. Der Kuiſer gab zu verſtehen. 
daß gewöhnliche Demokratien wie Frankreich und die Ver⸗ 
ciniaten Staaten niemals einen Anteit au einer ſolchen 
Friedenskonferenz haben dürften. Seine ganze Haltung 
ließ darauf ſchließen, daß der Krien ein könialicher Sport 
jei, der eingeleitet werde durch erbliche Monarchen und nach 
deren Willen beendet werde. ‚ 

Der Kaiſer ſagte Gerard, er wijje, daß Deutſchland in 
ſeinem Nechte ſei. denn Gott ſei anf ſeiner Seite: und Gr:l 
würde nicht anf Deutſchlands Seite ſein, wenn es im Un 
rocht wäre; und es wäre eben, weil Gott auf Deutſchlands 
Seite ſei, daß die Deutſchen imſtande geweſen wären, ihre 
Stege zu erringen. 

uch fragte Gerard, ob der Kaiſer verrückt ſei oder cb 
er lediglich poſiere . Ich frage mich erſtaunt, wie lange 
ein Teil der Erde fortſahren wird, ſich von ſolchen Herr⸗ 
ſchern regieren zu laſſen.“ 

Loalſcherweiſe müßte jetzt Wilhelm von Doorn davon 
1. Derzeunt ſein. daß Deutſchland im Unrecht geweien ſei, da 
es ſchließlich von Golt verlaſſen wurde, der doch ſonſt nie⸗ 
mals Deutſchlands Niederlaae zuaelaſſen hbätte. Denn 
Wilbelm iſt doch bekanntlich. auch uach dem Zeuanis ſeiner 
intimſten Getrruen. wie des Potsdamer „Hokpredigers“ 
Vogel, frommer und bibelieſter denn je. Aber ſeltſamer⸗ 
weiſe iſt Wilhelm nach wie vor von der Güte ſeiner Sache 
durchdrungen. Seine Art. mit „Gott“ in allen Lebenslagen 
zu opericren, mit dem Araunment „Wolt“ ſo umzuſpringen 
wie es den jewefligen Vorhältniſſen entinricht. in Sica und 
in Niederlage, auf dem Thron und im Exil iſt in Wirklich⸗ 
keit nichts anderes als eine ein zine Gottesläſterung⸗ 

Negierungshriſe in Norwegen. 
Der Storthing nahm Sonnabend nachmittag die Aß⸗ 

ſtimmung über die verſchiedenen während der Thronrede⸗ 
debatte eingebrachten Vorſchläge an. Der Mißtranensantrag 
der Arbeiterpartei wurde mit 112 gegen ga Stimmen ver⸗ 
worfen. Der Vorſchlag der Rechten und der freiſinnigen 
Linken, den der Staatsminiſter für unannehmbar erklärt 
batte, wurde mit 96 gegen 54 Stimmen verworfen. — Der 
Vorſchlag der Banernpartei, den die Reglernna aleichfalls 
für unannehmbar erachtet batte, wurde mit 128 gegen 
* Stimmen verworfen. 

Nach der Abſtimmung erklärte der Staatsminiſter, daß, 
da der Vorſchlag der Rechten und der Bauernpartei zu⸗ 
ſammen 76 Stimmen erhalten, die eine Maforität bei den 
150 Mitaliedern des Storthing darſtellen, eine Regierungs⸗ 
kriſe eingetreten ſei. Die Reglerung werde daber bald⸗ 
möglichſt dem König ihr Abſchiedsgeſuch einreichen. 

Nütkgung der deutſchnationalen Hespreſſe. 
Der Bedarf an deutſchnationalen und völkiſchen He5⸗ 

blättern wird in Deutſchland immer geringer. Erſt kürä⸗ 
lich mußte ein deutſchnationales Organ in Mainz ganz von 
der Bildfläche verſchwinden. während ſich das völkiſche 
Tageblatt nach der Pleite ſeiner Ablener in München unter 
Geſchäftsauſſicht beaab. In Berlin weiß die „Kreuzzeitung“ 
mit ihren 400 Abonnenten ebenſalls nicht, wie ſie von 
einem zum anderen Tage kommen ſolle. Jesl kommt aus 
Kurlsruße die Meldung, daß das dortige deutſchnationale 
„Tageblatt“ ſich auch zu einer erheblichen Betriebsein⸗ 
ichränkung aczwungen ſah und ſein Abendblatt einſtellen 
mmöte. Andere deutſchnationale Blötter in der Vrovin: 
ſtehen vor einer ähnlichen Lagc und dürſten ihr Leben au⸗ 
die Dauer nur weiterfriſten können, wenn ſie den Bedürf⸗ 
niſſen des Spießers an deutſchnationaler Druckerſchwärze 
nur noch zu ‚l Proaent gerecht werde:: 

  

  

  

  

   

Dieſer offenſichtliche Niedergang der deutſchnationalen 

Preſie iſt ein erſreuliches Zeichen für die volitiſche Ge⸗ 
ſundung in Deutſchland. Es hat zwar lange gedauert, ehe 
gewiſſe Bevölkerunasſchichten den deutſchnationalen Schwin⸗ 
del erſaßten; aber auch in dieſem Falle ſcheint man für die 
Zukunſt ſanen zu dürfen: Was lange währt, wird aut! 

  

Die Negierungstriſe in Numünien. 
Avereſcun Nachjolger Bratiauns. 

Die „Information“ gibt eine Blättermeldung 
Vulareſt wieder, derzufolge es ſehr wahrichei iſt 
G„enevat Apereieg an Stelle des zurucuetretenen, Baati 
die Mintſterpräſidentſchaft übernehmen werde. General 
Ayereſer ſei ein Freund des Prinzen Carols und die Ueber⸗ 
nabme der Regierung durch ihn werde automatiſch mit der 
Rücktehr des Prinzen nach Bukareſt und der Zurürknahme 
jeines Thronverzichts zuſammenfallen. Die Abandblätter 
berichten übrigens, daß Bratianu ſein Amt am 7. März ver⸗ 
laſſen werde und daß bereits für den, Monat Mai Neu⸗ 
wahlen geplant ſeien. Andererſelts läßt die Regierung 
Bratianu erklären, daß alle bisherigen Meldungen über 
jeine Rücktrittsabſichten falſch ſeien. 

aus 

du5ß 
         

      

Die Winzerunruhen in Vernhaſtel. 
Die Behauptungen einiger Zeitungen, daß die 

loſinng der am 23. Februar foſtgenommenen Perſon 
Druck der Volksmaſſen erfolgt ſei, entſpricht, wie 
, in keiner Weiſe den Tatſachen. Die Eulle 

üite geſelichen Beſtimmungen gemäk erfolgen, weil 
itlichen Feſtgenommenen ein Fluchtverdacht nicht betand. 
handelt ſich um anfäſſige Winzer. die ausdrücklich er⸗ 

müſlen. lich jederzeit auf aerichtliche Labung ſtellen zu 
mollen. * 

Die vorgeſtrige Stadtratsſitzung hat die alten Winzer⸗ 
„ernngen gutgeheißen. Eine Kommiſſion hat den Aui 

erhalten, dieſe Forderungen vor dem Regierur 
rüſidenten zu vertreten und ihn darüber auſfzuklären, daß⸗ 

die Unruhen nur aus Not geboren und keine ſeparatiſtiſchen 
Beſtrebungen das Motiv dazu bilden. 

Frei⸗ 
U-7 

  

      

   

     

       
   

  

Politiſche Zuſanmenfüöͤhe in Eſſen. 
Sonnabend abend kam es in einer Verſammlung der 

Matiunalſozialiſtiſchen Arbeiterpartlei im Vereinshauſe zu 
einem ſchweren Zuſammenſtok mit Mitaliedern der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partel Als die Kommuniſten aus dem Saale 

  

nedrängt wurden, fiel im Treppenhaus plötzlich ein Schun. 
was die Polizei zu eneraiſchem Einſchreiten veranlaßke. 
Hierbei wurden zumeiſt jügendlichen Perſonen zahlreiche 
Totſchläger, ſchwere Holzknüppel und Schlaaringe abae⸗ 
nommen. Bei der entſtehenden Schlägerei wurde das 
IAnventar im Verſammlunaslokal ſchwer beſchädiat. Vier 
Perſonen wurden ſchwer und vier leicht verletzt. 

  

Dentſcher Adel. 
Ein dentſcher Prinz beſchenkt Muſfolini und d'Annunzio. 

Aus Rom wird neuerdings eine für private Sterbliche 
faſt ungfaubliche Geſchichte gemeldet, und zwar trifft ſie 
einen „Patrioten“. Es handelt ſich um den Prinzen Schön⸗ 
burg⸗Waldenburg. alſo einen der nationalſten Männer 
unter den nationalen Schreiern, der den Faſchiſtenhäupt⸗ 
ling aufgeſucht und ihm das Angebot agemacht bat, dem 
Dichter Gabriele d Annunzio cein großcs Gut au ſchenken, 
Peſt bet im Beſitz des in Sũüdtirol begüterten Prinzen 
efindet. 
Ein Berliner Morgenblatt bemerkt au dem ſaſt unglaub⸗ 

lichen Vorgana: Das Beiſpiel, das der für Muſſolini und 
d Annunzio begeiſterte deutſche Prinz geacben hat, reiht ſich 
übrinens würdig dem Verhalten auderer dentſcher prinz⸗ 
licher Mitalteder des Uradels an, die ſich nach dem Kriege 
den geänderten nationalen und Grenzverbältniſen mit 
Verachtuna aller deutſchen Traditionen anzunaſſen ner⸗ 
ſtanden und damit das Wort von der „blauen Internatio⸗ 
vale des Adels“ beſtätigen. Man denke nur an die von 
Pleß⸗Oppersdorff in Opberſchleſien, die Vollblut⸗Polen 
geworden ſind. —— 

Ungeklärte Laße in Kanton. Trotz der Bekanntmachung 
der unabhbänaigen Kantaner Reaieruna. worin darauf hin⸗ 
gewieſen wird. daß die Scczullverwaltuna für die Ein⸗ 
ziehung der Abaaben allein zuſtändig und daber fſedes Ein⸗ 
Kreifen von anderer Seite in Ein⸗ und Ansfuhrhandel 
rechtswidrig iit, fahren die Anhänger der Bovkottbeweauna 
jort, die Sendungen nach dem Verlaſſen der Zollgebände zu 
belchlaanahmen. 

  

  

Schiller: „Wilheim Tell“. 
Danziger Stadtthrater. 

Was der Kegiſſeur Artbur Armand mit dieſem „Tell“ nach 
drei (11) Proben (wie man mir ſagte! und in zwei Stunden 
auf die Bretter brachic, kann als Wegweiſer gelten, wie man es 

      

Da iſt zunächſt Mut zur Eniſcheidung nötig (den Armand 
brachte.. und Koufequenz (die Armand nicht immer auf⸗ 
rachte). 
Man muß ſich nämlich dazu eutſcheiden, mit ſicherem Klick 

it 8      

  

und Griff die blutausagebrochene Bühnendichtung aus dem! 
Hilfe von Likör) am Schreiktiſch erichriebenen Verszitarenra.h 
Strüuszureißen. Dabri geht dann das meiſte von dem flöten. 
was man in der Schule danl dem bedeutenden Kunſtpernändnis 
der Magiſter ſeitenlang auswendig pauken mußte (bis man den 
F7r Schiller auf die Pbilippinen wünſchte). Doch es wird 
dann erkennbar, daß dieies Stück, um das herum es trieft von 

  

einem Sentiment, das dem Menſchen um die zweite Jabr⸗ 
tauſendwende gottleb fremd geworden iſt, dieſen ſelben 
Menſchen aroße Erichütterungen zu geben bermag. Tenn es iſt 
ein Stũüd der Kebellion geaen Billkür und Sklaverei und fomit 
zn henriger Stunde eine brennenbe Vollsangelegenbeit. (Aber 
feine völliſche, zu der mon es gern mißbraucht) 

Daß Armand alſo nicht bas Stüd bea Meuchlers Tel ſpielt, 
Sen Parricidea em Schluß nstig hat), ſondern die fiegreiche 

e Olution eines Selles. auf dem die waffenſtarrenden und 
Das en efn, Schnbiocke Berumtrampeln, rih am Sonnabend 

fiarlbeſnchte Thenter fort und ließ den Abend zu einem 
Gewinn werden; man empiand die zwei Stunden wie eine halbe. 

Der ſt ſolcherraaen entichwüffiete, paihosgebämepfte Scbiller iſt 
ichwer zu jpielen. Auch nach Streichung des Bühnenunmög⸗ 
lichen beßteht kuter ncch Fär D508, was bleibt, ii iuchung 
zun Küfian ins Prävilante, daß der Spielwart rücälichtalos 

Das nicht ans znleſchen, zumdl chs einer Schauibiclergenerction. 
Der das panoie Lärmen mit dem Jambus noch jchwer im Blut 
gärt. Aber ſolche Heinen Störungen wirlen in einer io ein-nd 
4* Derbietung doppelt ſchmerzheft. (Sesrg Harder 

Doss ſieniſche Sils Fellte Arthmxr Armand gefctick rnD ua aui 
Snne genurinjame Sandſcheftsjchau; immer ſteht der Gleticher als 
Sahrzeichen im Hintergtund. Dapor vollzieht ſich der Borgana. 
Und Des Serelten Prablent löoſt er (bei verbumfeltem Heuje) 
Slämzend: 13 Sitber in zwei Sumden Des ven Schiker 

Veer Seunieeren aad Lale fenſ uui Tenso (opne das Harpifteiserungen ichar cu½f Temvo (. 
Dieſes Drema zur Datode wird). Doch dem S.Rermacker, der 
ſolche Taunen Malt In dem Sarberobier, der die Aelpler in 
Samttiacen aichern IaBt. odte er anf die Finger Lebien; vor 

der iür Bar Zu niimen ſcheint 
ani f äach arg Un:ureichende miln 

ſer nicht Prren; A? einer Aunfführung, die ni keſten 

  

  
Er bringt einen wundervollen Zug kindhafter Scheu in dieſen 
barten Mann der Tat. 

Neue Kämpfe in Syrten. 
Wie eine im „Journal veröfentlichte Meldung aus Beirnt 

beſagt, iſt eine ſtarke Abteilung Aufſtändiſcher, die in die 

Gärten von Damaskus vorgedrungen war, von franzoken⸗ 

treuen Eingeborenen mit Unterſtützung von Tanks in die 

Flucht geichlagen worden, wobei die Auſſtändiſchen zehn Tote 
zurückließen. Nördlich von Aleppo ſſt ein türkiſcher Trupp, 
dem es gelungen war, die Grenzen zu überſchreiten, durch 

franzoſentreue Kurden zurückgeworien worden. 

  

2 Dadentrenzler unter ſich. 
Nationalſoßlaliſtiſcher Strafantrag gegen Hitler. 

Wegen der Sorengung der Verſammlung des national⸗ 

ſrzialiſtiſchen Volksbundes durch Hitler⸗Anhänger hat, nach 
einer Blättermeldung aus München, der Vorſitzende des 

Bundes gegen Hitler Strafantrag wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs geſtellt. Der „Bayeriſche Kurier“ ſtellt die Frage, 
inwieweit derartige Vorkommniſie, wie die Sprengung der 
Verſammlung, die SHitler gewährte Bewährungsfriſt 
berührten. 

Vorſtandswechſel bei den Deutſchnationalen. 

Der deutſchnationale Parteivorſitzende und deutſch⸗ 
natlonale Abg. Winckler hat den angckündigten Rücktritt 
vollzogen und den Parteinſtanzen in einem längeren 
Schreiben die Urfachen ſeiner Handlungsweiſe mitgeteilt. 
Hente ſpilen bereits die erſten unverbindlichen Beſprechungen 
über die Nachſolgerichaft Wincklers ſtattfinden. Aus deutſch⸗ 
„atiynalen Kreiſen wird verſichert, daß man die Neuwahl 
rich' irherſtürzt vornehmen wird und vermutlich einige 
3• i ins Laud gehen werden, ehe der aus über lechzig 
Mzaln»rn, beſtehende Partelvorſtand zuſammentritt, um 
den neurn Parteivorſitzenden zu wählen. 

  

  

kei der Mamwahl im Marne⸗Departement. 

Im Marnedevartement fand geſtern die Nachwahl fũr 

einen verſtorbenen übgeorducten ſtatt. Es wurden gewählt: 
der radilale Kandidat Paul Marchandeau und der ſozia⸗ 
liſtiſche Kandidat Marcel Dent. 

Linn 

Die ſagriündiſche Arbeitskammer. 
Die ſaarländii Arbeitskammer, wird in den erſten 

Tagen des März crö:rurt und ihre Tätigkeit beginnen. Die 
36 Mitalieder der Lamnmer verteilen ſich gleichmäßig auf 
Unternehmer und Arbeꝛtervertreter, und zwar entſallen von 
den Unternehmervertretern und, Arbeiknehmervertretern ie 
jechs auf den Berabau, drei auf die Schwerinduſtrie, zwei 
auf die weiterverarbeitende Induſtrie, zwei auf die Glas⸗, 
Holz⸗, Bau⸗ und verwandte Induſtrie, einer auf die Hand⸗ 
werker, drei auf die Augeſtellten. Non den Arbeitervertretern 
gehören zehn den freien Gewerkſchaſten, ſieben den chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften. einer den Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerk⸗ 
ſchaften an. 

Fememörder und Landesverräter. Nach einer Meldung 
des „Montagmorgen“ aus Landsberg (Warthe) ſoll der 
Sberſtaatsanwalt zu der Anſicht gekoͤmmen ſein, daß die 
Hauptverhandlung gegen die Femémörder Oberleutnant 
Schuiz und Geuoſſen nicht, wie vorgeſeben, vor das Schwur⸗ 
gericht in Landsberg, ſondern vor das Reichsgericht oder 
den Staatsgerichtshof in Leipzia gebört, da die von den 
Fememördern verübten Taten auch unter dem Geſichts⸗ 
punkt des Hoch⸗ und Landesverrats zu betrachten ſeien. 

Kleinkrieg chineſiſcher Bauern gegen die Truppen. Die 
Ahgentur Indo⸗Pacific meldet aus Peking: Auf Betreiben 
Wupeifus ſei in der Provinz Honan ein richtiger Bauern⸗ 
aufſtand orgauiſiert worden. Die Bauern führten unter 
dem Namen: „Rote Lanzen“ einen Kleinkrieg gegen die 
Truppen Kuo Ming Tſchungs. Dieſen ſei es fedoch ge⸗ 
luugen, die Häupter dieſer Näuberbande bereits feſtän⸗ 
nehmen; ſie ſeien hingerichtet worden. 

Kommuniſtenverhaftungen in Aegypten. Wie eine 
Deveſche der „Chicago Tribune“ aus Kairo beſagt, ſind dort 
und in Alerandria 30 verdächtige Kommuniſten verhaſtet 
worden. Man habe das Beſtehen einer zentralen Propa⸗ 
aandagruppe entdeckt. 

Pfarrer Hell läßt ſich verjetzen. Gegen den Genoſſen 
Wendel, den Veranutwortlichen des „Lachen links“, wurde 
von Pfarrer Hell. dem intellektuellen Urbeber der Perlacher 
Meuchelmorde. eine Klage wegen Beleidiaung anhänaig ge⸗ 

macht. Gleichzeitig wird aber auch gemeldet, daß ſich der 
ſtreitbare Pfarrer nach Tauberzell bei Rothenburg a. d. T. 
verſetzen laſſen will. Vermutlich hofft der würdige Gottes⸗ 
ſtreiter, daß ihn durthin die Schatten der zwölf gemeuchelten 
Republikaner nicht bealeiten können? 

      

   

  

  

  

darf und der man nicht einmal annäbernd die nötige Vorberei⸗ 
tungsseit acwährt, kann nicht mehr herauskommen. 

Schauſpieleriſch aab es viel Gutes. Armands Tell iſt be⸗ 
kannt: ein Kerl, gehauen wie aus dem Geſtein ſeiner Berg⸗ 
beimat und mit einer Stimme, die nichts von Stubenluft weiß. 

  

Einzig die Szene vor ſeinem Hqus, 
onnig, voll herrlich abſeitigem Herdfrieden. (Sein Bub Walter, 
er kleine Steffen Meier, ein junger Baum, rank, blynd, mit 

dem betörenden Metall einer Knabenſtimme .. ). In der 
„bohlen Gaſſe“ mordet dieſer Tell nicht, ſondern verhütet 
Morde. Darauf kommt es an. ů 

Der erite Geßler des Lothar Firmans iſt unerhört: wenn 
er daſteht mit rotem Schopf über dem zugefrorenen Geſicht. beim 
Sprechen kaum die Lippen bewegt und doch jedes Wort zum 
Dolchſtoß macht: kein Gottſeibeinns; nur Repräſentant eines 
Syſtems, das tetgemacht⸗werden mußte, damit wieder der 
Menſch wurde Der Geßler brach im Ton aus dieſem 

adition zurück, ohne die Viſion des 

        

Rahmen aus und fiel in 
erſten auszulöſchen. 

Ä— 

    Loch jemand rrifft bis ins Herz, Armgard: Dora Ottendurg; 
Brelleicht war ihre kleine Seene überhaupt das künftlerij 

Keinſte an diejem Abend: beitimmt aber das menſchlich Ergrei⸗ 
ißfendite. Welche Kot, welcher Gram, welcher Haß, jever davos
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Generalverſammiung der Vanh von Danzig. 
In der am 27. Februar ſtaugefundenen Generalverſamm— 

lung der Bant von Danzig waren 68 Seimmberechtigte mit 
einem Aktienkapital von 6 242 300 Gulden vertreten. Der 
Geſchäſtsbericht ſowie die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung und die Gewinnverteitung wurden genehmigt. 
erteitn Bankausſchuß und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung 
erteilt. 

An Stelle der durch Tod ausgeſchiedenen Herren Ritter⸗ 
autsbeſitzer Halffter und Kaufmann Brämer ſowie an Stelle 
der durch Mandatsniederlegung ausgeſchiedenen Herren 
Bankdirektor Gagewſkt, Bankprufident Venzef, Bankdirektor 
Labendzinfti und Bankdirettor Weyers wurden die Herren 
Gutsbefiter Franz Ziehm⸗Lieſſau, Danzig, Kaufmann Edu⸗ 
ard Boſſelmann. Teilhaber der Firma F. G. Reinhold, Dan⸗ 
zig, Richard Heidenfeld. Direttor der Direktion der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft, Filiale Danzig. Danzig, Euſtachn Snwin⸗ 
Szymanowiki, Generaldirekror der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowegp. Warſchau, Konſul Stefan v. Grabſkt, Danzig, Bant⸗ 
direktor Karol Roſchild. Warſchau, und ſferner als 18. Mit⸗ 
glied Herr Siegmund Bodeuheimer., Geſchäftsinhaber der 
Darmſtädter und Nationalbank, K. a. A., Berlin, gewählt. 
In der anſchließenden Sitzung des Auſſichtsrats wurde ein⸗ 
ſtimmig Herr Handelskammerpräſident Klawitter zum Vor⸗ 
ſitzenden, Herr Bankdirektor Heidenſeld zum 1. ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden und Herr Bankpräſident Wieniawſki zum 
2. ſtellpertretenden Vorfitzenden gewählt. An Stelle des aus 
dem Vankausſchuß ausgeſchiedenen Herrn Vankdirektor Bre⸗ 
dow wurde Herr Hermann Schede, Direktor der Deutſchen 
Bank. Filtale Danzig, Danzig, zum ſtellvertretenden Mit⸗ 
glied des Bankausſchuſſes gewählt, Die Dividendenaus⸗ 
zahlung findet ab Montag, den 1. März ſtatt. 

Dieſer „Bericht“, den wir vom Sekretariat der Bauk von 
Danzig zur Veröffentlichung erhielten. muß den Anſchein 
erwecken. als ob die Bant von Danzig, die zwar eine ſozu⸗ 
ſagen „private“ Attiengeſellſchaft iſt, jedoch das ſtaatliche 
Hobeitsrecht beſitst und ausſchließlich deſſen Intereſſen die⸗ 
nen ſoll. von ihrer Generalverſammlung der Oeffentlichkeit 
nichts mehr zu erzählen hat, als jede andere Privatbank. 

Wir meinen aber. daß die Oeffentlichkett mehr Intereſſe 
an der Generalverſammlung dieſer Staatskreditanſtalt hat, 
ols bloß zu wiſſen., ob der Vorſtand entlaſtet und wer in den 
Aufſichtsrat neugewählt wurde. Für die Leffentlichkeit wäre 
ein genauer Bericht über die auf der Genralverſammlung 
ſtattgeſundenen Ausſprache von großem Intereſſe. Vielleicht 
hätte man aus dieſem Bericht erfahren können, warum die 
Bank von Danzig, wie aus ihrem Jahresbericht hervorgeht, 
im abgelaufenen Geichäftsjahre aus der verarmten Danziger 
Wirtſchaft eine für heutige Zeiten unerhörte Dividende in 
Höhe von 27,5 Prozent für die Aktionäre herauszuholen ver⸗ 
mochte und dabei „nicht in der Lage war“., den Zinsſuß um 
weitere 2 bis 3 Prozent herabzuſetzen. 

Man hätte ferner vielleicht erfahren können. warum der 
Wechſelumlauf bei der Bank von Danzig von 21 Millionen 
im Juni 1925 auf 14 Millionen Gulden zurück ging. Hat 
etwa die notleidende Danziger Wirtſchaft, weiche ihre kritiſche 
Lage in der Hauptſache dem Mangel an billigem Kredit zu⸗ 
ſchreibt, im Laufe der letzten 7 Monate kein Verlangen nach 
Kredit geäußert? 

Von nicht minderem Intereſſe wäre eine genaue Aufklä⸗ 
rung über die Tätigkeit der Hypotheken⸗Bank, die den An⸗ 
ſchein erweckt. als ob ſie dazu da wäre, um den hohen Zins⸗ 
ſuß zu verewigen. Wie würde ſich der Grundbeſitzer, welcher 
durch die Pfandbriefe ſeine Hypothek auf Jahre hinaus mit 
Schulden belaſtet, die etwa 12 Proßzent jährlich koiten, ſeinen 
Betrieb auch dann noch rentabel machen können, wenn der 
allgemeine Zinsfuß, wie es die immer zunehmende Ueber⸗ 
ichwemmung Europas mit dem amerikaniſchen Kapital er⸗ 
warten läßt, auf etwa 5 Prozent jährlich ja ſogar noch 
niedriger, herabgeſetzt wird? Er wird ſich doch von Haus 
und Hof vertreiben! 

Haben nicht Senat und Volkstag die Pjlicht, hier etwas 
näher hineinzuſchauen? 

Die Vahrheit über eine Wohnungsbananleihe. 
Eine unangebrachte Indiskretion. 

Der Verband Danziger Baugenoſſ1enſchaften E. V. ſchreibt 
uns: Durch eine Indiskretion, deren Quelle bisher leider 
noch nicht ermittelt werden konnte, ſind die von unierem 
Verband ſeit längerer Zeit geführten Verhandlungen über 
die Beſchaffung einer Wohnungsbauanleihe in Höhe von 
1,6 Millionen engl. Pfund der breiteren Oeffentlichkeit be⸗ 
kanntgegeben worden. Eine Meldung der „Danziger Zei⸗ 
tung“ muß den Eindruck erwecken, daß die Verhandlungen 
bereits ſoweit gediehen ſind, daß es nur noch der Beſchluß⸗ 
faſſung des Senats über die zu ſtellende Staatsgarantie be⸗ 
dürfe. Das trifft nicht zu. Wir ſehen uns daher zu fol⸗ 
gender Erklärung gezwungen: 

Richtig iſt, daß unſer Verband in ausſichtsreichen Ver⸗ 
handlungen über die Aufnahme einer Wohnungsbananleihe 
in der angegebenen Höhe ſteht, die auch zu einem gewiſſen 
Abſchluß gekommen ſind. Da aber noch einige Fragen der 
Klärung bedürfen, für die zum Teil der Senat zuſtändig 
ift, iſt letzterem das Ergebnis der Verhandlungen mit der 
Bitte um Prüfung unterbreitet worden. Dem Verband iſt 
nichts davon bekannt, daß, wie die Zeitungsnotiz behauptet. 
„die entſcheidende Sitzung des Senats am Dienstag ſtatt⸗ 
finden ſoll“ 

Es muß mit Bedauern feſtgeſtellt werden, daß der Un⸗ 
berufene, der dieſe Indiskretion veranlaßt hat, den Be⸗ 
itrebungen des Verbandes einen ſehr ſchlechten Dienſt er⸗ 
wieſen hat. Es wäre u. E. aber auch publiziſtiſche Pflicht der 
in Frage ſtehenden Zeitung gewefen, durch eine Anfrage bei 
uns den wirklichen Sachverhalt feitzuſtellen, dann wäre auch 
die die Oekientlichkeit irreführende Notiz ſicher unterblieben. 

—tr. 

Die nüchſte Sitzung des Volkstages findet am Mittwoch, den 
3. März, nachmittags 354 Uhr, mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1. Ausbau der Angeſtelltenverſicherung. 2. Aenderung 
des Gerichtskoſtengefetzes. 4 Ermäßigung der Gerichtstoſten. 
4. Einkommenſteuergeſetz. 5. Körperſchaftsſteuergejetz. 6. Ab⸗ 
änderung des Gewerbeſteuergeſetzes. 7. Vermögensſteuergejetz. 
8. Verwendung von Anleihemitteln zur Verbeſſerung des Dan⸗ 
ziger Hoſens. 9. Umwandlung des Lyzeums. 10. Beſetzung der 
Preſſeftelle des Senats. 11. Aenderung des Geſetzes zur Be⸗ 
kämpfung der Wohnungsnot. 12. Bewilligung von Mitteln für 
die Abgeb rannten in Brentau. 13. Vorlage eines Geſetes als 
Erſatz fur den vom lersgericht als verſaſtungswidrig ertlärten 
Parcaraphen 9 des Xuiwer-ungsgeteves. 

lche 20⸗Zlotg⸗Koten. In letzter Zeit ind im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig wiederholt faliche 20⸗Zloty⸗Noten in den 
Verlehe gebracht worden. Es handelt ſich Verkehr gebracht warden. Es 
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15. Juli (Lipea) 1924. Die Falſchſtücke ſind auf weißem Papier 
gedruckt, anſtatt wie die echten auf tunchediße, Das Waſſer⸗ 
jeichen iiſt ſtümperhaft durch Fettauſdruck nat byeahmt. Die Farben 
ind ſtärker, aufgetragen und die Zeichnungen des Untergrundes 
Ki beiden Seiten der Scheine ſtellenweiſe verſchwommen. Das 
Vildnis Kusciuszlos iſt fehlerhaft ſchattiert. Die Rahmen der Me⸗ 
daillons ſind unterbrochen. Der Druck auf beiden Seiten hat un⸗ 
deutliche Konturen, Die Numerierung iſt etwas kleiner und von 
anderem Schnitt als bei den echten Scheinen. Vor der Inzahlung⸗ 
nahme ſolcher Falſiſikate wird rut und gebeten, ſolchen der. 
Krininalpolizet, Falſchgeldſtelle. inmer 35, zu übergeben. 

   

  

MNe Nengeftaltung der Erwerbsloſenfürſorge 
beſchäftigte anläßlich der Etatsberatung am Sonnabend den Hauptausſchus des Volkstages. Dabei tellte der zuſtändige Seuator Dr. Wiereynſti mit, wie die Arbeits⸗ 
beſchaſſung für Erwerbsloſe geregelt werden ſoll. 
Wir haben bercits am Sonnabend kurz darüber berichtet. 

Es ſollen belauntlich Notſtandsarbeiten in größerem 
Umſange in Angriff genommen werden; wahrſcheinlich wird 
noch im Lauſe dieſer Woche der Anſang damit gemacht 
werden, Zunächſt ſollen 3000 Erwerbslofe beſchäſtigt werden. 
Durch Einführung der Doppelſchicht wird ſpäter dieſe Zahl 
dann auf das Doppelte gebracht. 

Die deutſchnationalen Abgcordneten im Ausſchuß ver⸗ 
langten, daß nicht Notſtandsarbeiten in Regie und 
auf Koſten des Staates vorgenommen werden ſollten, ſon⸗ 
dern, daß die für die Erwerbsloſenfürſorge benötigten 
Gelder den privaten Unternehmern zur Verfügung geſtellt 
werden, um Arbeitsloſe zu beſchäftigen. 

Gegen dieſe Forderungen doer Deutſchnationalen nahm 
die ſozialdemokratiſchen Vertreter ſcharf Stellung. Es iſt zu 
einer Beſchlußfaſfſung über dieſe Frage nicht gekommen, 

Wenn die „Danziger Zeitung“ meldet, daß der Senat 
beabſichtigt, den gewerblichen Betrieben Zuſchüſſe in Hühe 
der erſparten Erwerbsloſenunterſtützungsgelder zu zahlen, 
wenn eine entſprechende Zahl Arbeiter neu eingeſtellt wer⸗ 
den, ſo eilt dieſe Meldung den Tatſachen weit voraus. 
Richtig iſt nur, daß auch dieſe Fragen im Senat beſprochen 
ſind, aber eine Klärung iſt noch nicht erfolgt. Wenn auf 
dieſem Gebiet etwas geſchieht, dann wahrſcheiulich in ganz 
auderer Form, als die Zeitungsmeldung andeutet. 

  

Der Raubmörder Koslomſhi ausgeliefert. 
Bereits in Danzig eingetroffen. 

Der Kraftwagenführer Johann Koslowſkt, der in den 
ſpäten Abendſtunden des 15. September 1925 den Kraft⸗ 
wagenführer Albert Jurczik aus Zoppot, Pommerſche 
Straße 2 — Führer der Autotaxe Nr. 18 — auf der Chauſſee 
nach Käſemark ermordet und beraubt hat und der am 18. Ok⸗ 
tober 1925 durch den Landjäger in Zeckerick, Kreis Königs⸗ 
berg in der Neumark, feſtgenommen wurde, iſt den Danziger 
Gerichtsbehörden zur Straſverfolgung ausgelicfert worden. 
Koslowſki traf anf dem Waſſerwege heute in Danzia ein und 
iſt ſoſort in Unterſuchungöhaft genommen worden. Die 
Ermitilungen dürften in Bälde abgeſchloſſen werden, ſo daß 
dic Verhandlunga gegen ihn im Lauſe der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode wird ſtattfinden können. 

Feuer auf einem Motorſchiff. Geſtern vormittag 95, Uhr 
wurde die Feuerwehr Neufahrwaſſer nach dem Freihaſen 
gerufen. Dort branuten auſ dem Gn beriit Gunlig im Achter⸗ 
ende Teile einer Holzwand zwiſchen der Küche und Kajüte. In 
X Stunde war der Brand gelöicht. 

Stadttheater Danzig. In der heutigen Aufführung der 
Oper „Martha“ ſingt Herr Freoͤy Buſch den Lyonel. 

Akademiſche Orcheſtervereinigung. Die aus Studieren⸗ 
den der Berliner Univerſikät und Techniſchen Hochſchule be⸗ 
ſtehende Vereinigung, die zu einem Beſuch der deutſchen 
Studentenſchaft und des Danziger Lehrergeſangvereins nach 
Danzig kommt. gibt bier und in Zoppot zwei öffentliche 
Konzerte, jowie ein Vereinskonzert für die Mitglieder des 
Lehrergeſangvereins. Die künſtleriſche Leitung hat Herr 

Profeſſor Hagel, Berlin, übernommen. Das Programm 
weiſt nur Namen unſerer arößten Komponiſten auf und zeigt 
trotz ſeiner vielſeitigen Geſtaltung ein einheitliches Gepräge 
auf. 

Das Verfahren m Dr. Blavier eingeſtellt. Das Verſahren 
gegen den. A Drs lavier, von dem deutſchnationale Hetzer ſo 
viel Unerfreuliches zu berichten wußten. iſt nunmehr efintt, 
Der Antrag auf Auß ſebung der Immunität im Volkstage iſt mit⸗ 
hin als erlebigt zu betrachten. 

Ein netter Freund. Der 22 Jahre alte Maurer Willi Mulawa 
aus Ohra, Vogelgreif, befand ſich am Freitag, ſpät abends, mit 
einigen Freunden im Schweizergarten. Als er das Lokal verließ, 
erhielt er von einem der „Freunde“ einen Meſſerſtich in den Bauch. 

Die maſchinentechniſche Abendſchule und Seemaſchiniſtenſchule 
von Erich U macht im Heiuſcen Anzeigenteil belannt, daß 
demnächſt neue Kurſe für Maſchinen⸗ und Elektrotechniker, Werl⸗ 
meiſter, Monteure, Betriebstechniſcher, Maſchinenmeiſter, Maſchi⸗ 
niſten für Seedampf⸗ und Seemotorſchiffe, Flußmaſc iniſten, Ma⸗ 
ſchinenführer auf kleinen Motorfahrzeugen der See⸗ und Binnen⸗ 
ſchiſahet, Maſchiniſtenaſſiſtenten ſowie Maſchiniſten und Heizern 
für ſtationäre Betriebe beginnen. Aufnahmebedingungen zum erſten 
Semeſter find gute Volksſchulbildung, mindeſtens einjährige prak⸗ 
tiſche Tätigkeit in Werkſtäkten, vollendetes 16. Lebensſahr. Schüler 
mit höherer Vorbildung können in eine höhere Klaſſe eintreten. 

Deutſcher Heimatbund. Am Donnerstagabend findet in 
der Techniſchen Hochſchule ein Lichtbildervortrag und daran 
anſchließend die Jahreshbauptverſammluna ſtatt. Den Vor⸗ 
trag hält Prof. Dr. Wangerin über das Thbema „Ge⸗ 
fährdete Pflanzen“. Wegen der näheren Einzel⸗ 
heiten verweiſen wir auf das Inſerat im beutigen An⸗ 
zeigenteil. 

Polizenwericht vom 28. Febrnar und 1. März 1926. Feſt⸗ 
genommen wurden 37 Perſonen, darunter 1 wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls, 1 wegen Beiſchlafsdiebſtahls, 2 wegen Brand⸗ 
ſtiftung, 1 wegen Betxuges, 1 wegen Zollhinterziehung, 1 wegen 
ſchwerer Körperverletzung, 2 wegen Hausfriedensbruchs, 2 wegen 
unerlaubten Grenzübertritts, 7 wegen unerlaubten Straßben⸗ 
bandels, 1 auf Erund eines Haftbeſehls, 6 wegen Obdachloſig⸗ 
keit, 12 in Polizerhaft. 

Waſſerſandsnachrichten vom 1. Mürz 1926. 

  

  

Strom⸗Weichſel 28. 2. 26. 2. Graudenz. 1260 2 50 
Krahon — — .,28 —.,74[Kurzebrack. 2.93 2 88 

28. 2. 26 2. Montauerwitze 2.40 —2,2) 
Zawichoſt ... 42.05 2,3 Diechel .252 2.3“ 

  

8. 2. 20. e. Dirſchan 772 50 234 

  

     

Warſchan .. 1.58 K1.0% Einlase. .95 2.00 
chiewenhork , 12,18 

Dot „io uuns anern ů 
Schonau . D. ＋ 6.71. 

X*verin „ 1.60 Gaigenderg ＋ *＋ 
Veuhorherduſch —. 42.00 

*„ * 
orden 
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Montag, den 1. Mürz 1928 

      
  

Gerichtssaal⸗Moſaik. 
Ein Kampfplatz iſt die Welt. 

„Jawhol, die Weiber ſind der Edre Zier, wenn einſtens 
ſtill ſie ruhn in ihr.“ Das iſt kein Peſſimismus, auch keine 
aſexuelle Lebensauffaſſung. Nein, es iſt etwa ſo zu werten, 
als wenn ein ins Leben ſtürmender Jüngling einem ſeriöſen 
Familienvater gegenüber ſubelnd die Entdeckung äußert: 
„Ach, mein Beſter, die Franen ſind verſchieden!“ und befagter 
Ehemann darauf dunkel in ſeinen Vollbart vrakelt. „Gewiß, 
gewiß, meine aber leider noch unht.“ 

Wer ſich von dem Ewig⸗weiblichen herauſziehen laſſen 
will, höre ſich beiteibe nie die Privatklagen vor dem kleinen 
Schöſfengericht an. 

Da ſtehen zwei Schwägerinnen, jebe will endlich einmal 
der anderen eins ausmiſchen“? Jede hat vor „dieſer Per⸗ 
ſon“ keine Ruhc und iſt ia ihres Lebens nicht mehr ſicher.“ 
Grauenvoll! — „Zunächſt mal bitte die Perſonalient“ Frau 
St. geborene Lehmann ufw., Frau St. geborene Schulze Uſw. 
Alſo Lehmann contra Schulze — vo, Fronie des Schickſals! 

Klage und Widerkiage. Es handelt ſich um einen heißen 
Kampf, bei dem der einen Amazone der Daumen in der 
Türritze geklemmt wurde und die andere an den Haaren 
gezogen worden iſt. (Sie hat noch keinen Bubikopf, man hat 
alſo kräftig zujaſſen können.) Dazu wüſte Schimpfworte. 
Zeugen? Eine Menge Nachbarn, aber keiner hat etwas ge⸗ 
ſehen, alle nur gehört, daß bei Nachbars etwas los iſt. Die 
gegenſeitige Stintwut macht auch vor dem heiligen Gericht 
nicht halt. „Ich habein uneheliches Kind, aber mein Mann 
hat mir geheirat', aber die Perſon hat zwei uneheliche 
Kinder, wo man die Väter nicht kennt.“ Na, alſo! 

Eine Zeugin ſagt ſchmerzbewegt und eutrüſtet aus: „Es 
war am Totenſonntag und gerade unter der Andacht ...“ 
Ein Hauch des Entſetzens geht durch den Saal ... E— 
andere: „Ich wollte gerade nach Moſtrich gehen ...“ Die 
weiteren Ausſagen haben den Wert der Einleitungen. Ein⸗ 
mal mußte die Verhandtung ſchon vertagt werden, der Vor⸗ 
ſchlag eines Vergleiches wurde entrüſtet abgelehnt, obwol!“ 
der Richter das wahrſcheinlich gleich große Schuldmaß beide. 
Frauen betonte und auf den Mangel an Augenzeugen hin⸗ 
wies. Nein, nein, „die Perſon“ muß endlich einmal.. 
ſagt ſede und ſchleppt neue Zeugen herbet. 

Das Gericht fällte ein wahrlich ſalvomoniſches Urteil: 
kede zahlt 20 Gulden Strafe! Das iſt doch ſchön, nicht 
wahr? Gebe es noch mehr ſolcher Amaßzonen, die Staats⸗ 
finanzen würden bald beſfer ſein. Hier, wie ſo oft: wenn 
zwei ſich ſtreiten, freut ſich der Dritte — in dieſem Fall iſt 
der Dritie der Staat. Man ſage aber nichts an die geborene 
Schultze und Lehmann: Die tiſt die Krone der Schöpfung 
dennoch! — Wer über die Weiber ſchimpft, hat ſie zu lied 
gehabt — ſägt ein Sprichwort. Ricardo. 

    

   

    

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzia. 

Montag, den 1. März 1925. 

Vorherſage: Heiter bis wolkig, ſchwache, zeitweiſe 

auffriſchende ſüdöſtliche Winde, mäßiger Froſt. Folgende 

Tage unverändert. Maximum: ＋ 0,, ＋ 2,1; Minimum: 

— 4,7. — 4.8. 
  

Sterbefälle im Standesamtsbezirt Neufahrwaſſer⸗Weichſel⸗ 
münde. In der Zeit vom 19. vis 26. Februar ſind in Reufahr⸗ 
waſſer und Weichtelmünde geſtorben: Totgeborener Sohn des 
Kauſmanns Leo Koſtuchowſti; Reutuersfran Johanna Emilie 
Barendt geb. Kloß, 65 J. 1 M.: Kauſmann Otto Auguſt Edmund 
Sehmrau, 57 J. 2 M., Sohn des Kaſernenwärters a. D. Wil⸗ 
helm Tiedemann, 1 J. 5 M.; Tochter des Unterfeldwebels 
Theodor Kochanſti, 8 M. 19 Tg.; Tochter des Elettromonteurs 
Waldemar Didſzuhn, 1 M. 8 Tg.; Fährpächter Richard 
Karichnick, 39 J. 1 M. 

  

Es iſt beabſichtigt, verſchiedene Geräte, die 
aus ehem. Militärbeſtänden ſtammen, u. a. 

17⁰ Lampenbaſſins, 
40 Lampenglocken für Gaslampen, 

16 ei erne Nachttiſche, 
1 Korkmaſchine, 

verſchiedene ärztliche Geräte und Inſtrumenie 
zu verkaufen. ů ů 

Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung bei 
der unter zeichneten Dienſtſtelle, an die auch Kauf⸗ 
angebote zu richten ſind. 

Danzig, den 24. Zebruar 1926. (21408 

Staatliche Grundbeſitzverwaltung. 
  

PJopengaſſe Nr. 65 
s) im Erdgeſchoß ca. 86 qm Zimmerräume 

einſchl. Laden und ca. 115 qm zementierter 
und überdachter Hofraum, u 

b) im 1. Ober geſchoß 2 Zimmer nebſt Zubehör, 
etwa 170 qm groß, 

ch ca. 110 qm Kellerraum 
zu Wohn⸗ bzw. gewerblichen Zwecken im ganzen 
oder geteilt zu vermieten Angebote mit Preis 
bis zum 8. März 1926 nach Danzig, Eliſabeth⸗ 
Kirchengaſſe 3, Simmer 11. 21⁴⁰ 

Städtiſche Grundbeſitzverwaltung. 
—————.——— 

Deutſcher Heimatbund, Danzig 
Donnerstag, den 4. März, pünktlich 8 Uhr, Tech⸗ 

iſche Hochſchule, Hörſaal 32, Sockelgelchoß, rechis 

a) Lichtelder⸗Vortrag Prof. Dr. Wangerir 

„Gelährdete Pflangen“. Eintritt für Mit⸗ 

glieder frei, für Nichtmitglieder 1 G. 

b) 9.15 Uhr: Haupierſammlung Tages⸗ 
ordnung: 1. Bericht des Vorſtandes 
2. Kaſſenbericht, 3. Bericht der Rechnungs⸗ 
prüfer, 4. Vorſtandswahl. u 

18 Murz: Altheimiſae Kinderſpiele. 

TARRAGONA 
la rot / Fl. 4.00 G 21¹ 

Hasina-Weinhandlunn, Helzergasse 7•8 

  

    

   
   

    

    

    

   
   
  

     



é MArns dem Csten 

Wie das Poſener Exploſionsungllück entſtand. 
Ueber die große Gelchteretaſtpovbsß in der Poſener 

Werichlele wird von der Direkkion der Gasanſtalt amtlich 

erichtet: 
„Am 28. Februar, 1.30 Uhr mittags, erſolgte in der 

Städtiſchen Gasanſtalt eine Exploſion des Gasbehälters. 
Diefer Behälter iſt im Jahre 1010 durch die Firma Ma⸗ 

ſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg als zweiter waſſerloſer 
Behälter gebaut. Der äußere Eiſenblechmantel iſt in ſeinem 
Innern durch ein in Pech getränktes Segeltuch luftdicht ab⸗ 
geſchloſſen. Dieſer Behälter unterlag bis 1919 ſtändig der 

Kontrolle durch die Lieferfirmg. Da die deutſche Firma im 
vergangenen Jahre weitere Behälter dieſes Tups nebaut 
0 wandten wir uns im Jahre 1026 an bie Firma mit der 

0 

  

rage, ob ſie nenere Konſtruktionen hätte oder den Behälter 
etrlebsſicher geſtalten könnte. Tarauf ging die Antwort 

ein, daß ſie etwas Neueres nicht hätte. 
Wir ſchlugen damals vor, ſie möchte einen beſonderen 

Ingkenieur entfenden, der den Stand des Behälters und 

ſeine Betriebsfähiakeit unterinchen ſollte. Der Ingenicur 
der Lieſerfirma war nun vor einer Woche in Pojen und er⸗ 
klärte, daß der Behälter aut erhalten iit und ordentlich 
arbeite. Am 25. Februar. abends. nahm man einen ſchwachen 
Gasgeruch in der Nähe des Behölters wahr. Es wurde 
darauf das Hlnzupumpen von Pech angeordnet, worauf kein 
Gasgeruch mehr bemertbar wurde. Um die Durchläſſiakeit 
feſtzuſtellen, wurde die Reviſion zu einem fnäteren Zeitvunkt 

angeordnet. Der Behälter enthielt 13 ½ Kubikmeter Gas, 
das reſtlos für den Verbrauch beſtimmt mar. Bis 1 a0 Uhr 
wurden 23 % Kubifmeter Gas verbraucht, io daß nach 

20 0%0 Kubikmeter üßriablieben. In dieſem Sfadium er⸗ 
ſolgte dann dle Exploſion. Es iſt anzunehmen, daß die 

Platte an einer Seitenwand ſchräg ſtand und das Ausſtrömen 

von Gas hervorrief. 
Daß der zweite Keſſel nicht ergriffen wurde. iſt dem Gas⸗ 

meiſter zu verdanken der bei der allgemeinen Verwirrung, 
die die Exploſtouskgiaſtrrphe hervorrief geiſtesaegenwärttia 

blieb und alle Ventile abſperrte, um ſo ein Hebergreiſen des 
Brandes auf den zweiten Keſſel zu verhindern. 

  

    

Hilfe für die Königsberger Oper. 
50 U0D Mark Staatsnnterſtiitzung. 

Iu letzter Stunde kam der Köniasberger Oper Hilje. 
In den Abendſtunden des Sonnabends lief beim Ober⸗ 

präſidenten eine Drahtnachricht aus Berlin ein, daß der 
preußiſche Staat der Oper des Landestüeaters cine Uuter⸗ 
itützung von 50 000 Merk bewilligt bat. Die Auszaählung 
dieſer Summe iſt angewicſen. Daß dicſer Beweis tätiger 
Hilfe des Staates für die Kunſt und Kultur in Oſtpreußen 

im höchſten Maße bearüßenswert iſt, bedarf keiner weiteren 
Darleaung. 

Die Leitung der Oper ſcheint auch ihrericits gewillt, die 
nötigen Schlußfolgerungen aus der Lage zu zichen. Nach⸗ 
dem der Beſtand der Over als geſchert anzuſehen iſt, bat 
der Vorſtand der Königsberger Be bne eine ganz be⸗ 
deutende Herabſetzuna der Eintrittspreiſe mit Wirkung vom 
2. März ab beſchloffen. Man :weiſelt nicht daran, daß dieſe 
vernünftige und zeitgemäße Maßnahme auch dazu beitragen 
wird. den Beiuch des Theaters zu befruchten. 

   
   

  

   

Königsbera. Eine Friedrich⸗Ebert⸗Straße. 
Anlählich der erſten Wiederkehr des Todestages des erſten 
Reichspräſidenten des Dentſchen Reiches am 28. Februar 
bat der Poliz ent im Einvernehmen mit dem 
Magiſtrat beſchloſſen, der Plauenſtraße den Namen „Friecd⸗ 
rich⸗Ebert⸗Straße“ zu geben. 

Lauenburg. Die Feſtnahme der Hamburaer 
Raubmörder. Ueber die Begleitumſtände der Ver⸗ 
haſtung liegen folgende Einzelheiten vor. Dickmann und 
Sobn befanden ſich auf der Fahrt nach Oitpreusen. Bei der 
Reviſion des Abendzuacs ſielen dem kontrollierenden Be⸗ 
amten zwei Leute, anicheinend Vater und Sohn. auf, die an⸗ 
geblich nicht im Befitze eines Ausweiſes warcn. Zur Rede 
geſtellt, erklärte der Vater, daß beide in Stolp aniäſſia 
wären. Auf Grund ciner telephoniſchen Rückirage in Stolv 
wurde jedoch feſtgeſftellt, daß die inzwiſcden Feſtgaenommenen 
üich einen falichen Namen zugelcgt bhatten und in Stolp nicht 
gemeldet waren. Bei der Leibesviſitation wurde bei dem 
Vater ein älterer Paß gefunden, ausgeſtellt für einen In⸗ 
genieur Dickhmann. Weitere Ermittlungen ergaben. daß es 
lich bei den Feſtgenommenen um die Hamburger Raubmörder 

    

handelt. Ste wurden der Lauenburger Schutzpolizei über⸗ 

geben, die den Transport nach Hamburg veranlaßte. 

Stettin. Bom Anto überfahren. Freitag nach⸗ 

mittag gegen 2 Uhr wurde ber Arbeiter Anguit Bovigt vor 

dem Hauſc Arpotſtraße, Ecke Turnerſtraße, vom Kraftwagen 

des Magiſtrats Stettin überfahren, und zwar ſo unglücklich. 

daß er einen Bruch der Wirbelſäule unb mehrere Rippen⸗ 

brliche davontrug. Der Verunglüickte iſt auf dem Trauspor: 

geſtorben. Hinfichtlich der Schuldfrage hat die, Kriminal⸗ 

polizei die erſorderltchen Ermititlungen eingeleitet, ſie ſind 

aber noch nicht abgeſchloiſen. 

      —— 
Landgerichtsdirettor Jürgens verhaftet. 

Racheakt oder Verſehlungen? 

Schwere Anſchulbigungen ſind, wie wir bereits meldeten, gegen 

den Werliner Landgerſcht ireitor Jürhens laut geworden. Der Be⸗ 

amte wird verdüchligt, ſich des Verſicherungsbotruges ſchuldig ge⸗ 

macht und eine private Verſicherungsgeſellichaft durch fingierte Ein⸗ 

brüche um 20 000 Mart beirogen zu haben. Bisber lonnten, dem 

Beſchuldigten, ber ſich gegenwärtig auf einer Tienſtreiſe in Kaſſel 

auſhůült, ſeine Verſehlungen nachgewieſen werden. ů 

Jürgens war bis Anfang dieies Jahres als kommiſſariſcher 

Unterjuchungsrichter des Staatsgerichtshoſes zum Schutze der Re⸗ 

publik tät und hat auch das Vorverjahren gegen die berüchtigte 

Flettner⸗Bande geführt. Nach ſeinem Ansſcheiden aus Stargard 

wurden über Ilirgens verichiedene Gerüchte verbreitet, die wißen 

wollten, daß ſich der Kandgerichtsdireltor des Verſicherungsvetruges 

ſchuldig gemacht haben ſolle. Als ſich das Ehepaar anf einem 

Spaziergange befand, wurde in das Hotelzimmer in Kolber, 

c3 während des Sommers wohnte, eingebrechen und der 

Schmuck der Gattin im Werte vor 18 %0 Mark g ohlen. 

Jeit darauf wurde in die Wohnung des Landa direltors in 

Slargard cingebrochen. Die beiden Einbrüche ſetbſt be;eichuete er 

als Nacheakt der Kommuniſten, die ſeines jcharfen Vorgehens wegen 

nicht gut auf ihn zu ſprechen waren. ů 

Ta die Gerüchte über die angeblichen Betrügereien des Land⸗ 

gerichtsdircktors nicht ve⸗ſtummen wollten, und Jürgens nach mie 

vor über ſeine Verhältniſſe leben ſoll, iſt auf Antrag der Staats⸗ 

onwaltſchaft Stargard zur reſtloſen Auftlärung der ganzen Ange⸗ 

legenheit ein Haftbefehl gegen dasEhepaar Jürgens erlaſſen worden. 

Es muß nochmals darauf hingewieſen werden, daß das Ermitt⸗ 

lungsverfahren noch leine Anhaltspunkte ergeben hat. die die Ver⸗ 

mutungen eines Verſicherungsbetruges rechtjertigen laben. 

Jürgens und ſeine Frau ſind Sonnabend morgen in s 

Verliner Beamten feſtgenonmen und ſofort mit dem Frü 

nach Berliv abgefahren. Die Angelegenheit hat nun am geſt 

    

    

      

   
  

     Sonntag neue Wendung gauommen. Die Feſtnehme war au 

Erſuche Unterſuchungsrichters in Stargard durch die Ber⸗ 

liner Kriminalvolizei durchgeführt worden. Am Sonntag traf vom 

Landgericht in Stargard gegen Jürgens und Frau ein telegra⸗ 

pbiſchor Haſtbeiehl und die Mitteilung von der Auſnahme der ge⸗ 

richtlichen Unterſuchung ein. Der Unterſuchungsrichter hat dem 

Ehef der Berliner Kriminalpolizei, Regierungsdirektor Weiß, in⸗ 

zwiſchen mitgeteilt. daß er am Montag in Verlin eintreffen wird, 

Landgerichtsdirektor Jürgens wie ſeine Frau zu rernehmen. 

um bier ſowohl Landgerichtsdirertor Jürgens wie ſeine Frau zu 

vernehmen. 

Wirbelfturmkataſtrophe in Kanada. 
12 Poerfoncn getötet. 

Ein furchtbarer Wirbelſturm, der über den ſüdlichen Teil 
von Kanada bis beinaße zur Golfküſte dabinbrauſte, hbat 
großen Schaden angerichtet. Zwölf Meuſchen wurden durch 

die Wirkungen des Sturmes., der mit einer Stunden⸗ 
geſchmindigkeit von 00 Meilen über das Land brauſte. gc⸗ 

iölet, auch der Matertialſchaden iſt jehr groß. Dic Eiſenbavn⸗ 
verbindungen find zum Teil unterbrochen. Dic Schrecken 

des Siurmes wurden noch erböbt durch ſtarkes Schneetreiben 
und Regen. ſo daß viele Flüſie über ibre Ufcr traten. In 

den ländlichen Bezirken, die in der Nähe der Flüße liegen. 
ſind viele Menichen in den Fluten ertrunken. 

Der Schorniteineinklurs anf Hütte Michelville. Ueber 
das ſch.nzere Einſturzunglück im Hüttenwerk Michelville bei 
Villerupt werden noch folgende Einzelbeiten gemeldet: An 
einem 80 Meter hboben Schornüein. der ſchon längerec Zeit 

    

   

  

  

  

rerarafurbedürftig mar, arbetteten nachmittaes mehrere 
Schornſteinbauer. Plöslich erſchreckte eine ſchweze Ers⸗ 
erſchütternna die Berölkerung der Umaegend. Die bohbe 
Eſſe war in ſich zujammengefallen und hatte fünf Arbeiter 
unter ſich begraben. Die Verunglückten wurden völlia 
zeraueficht. 

Rieſenbrand in den finniſchen Stümtsbahnwermmuuen 

Geſamtſchaden 17 Millionen Finnenmark. 

Maſchinenwerkſtatt der finniſchen Staatseiſen⸗ 

Schadenſeuer aus, das die ge⸗ 

Während der Löſcharbeiten 

In der 

bahnen in Wibora brach ein 

ſamten Anlagaen in Aſche legte. 

ü‚ explodierte ein Gaſometer, wodurch ein Feuerwehrmann 

lebensgefährlich verletzt wurde. Von den in den Werk⸗ 

ſtätten bekindlichen 14 Lokomotiven konnte nur eine einzige 

gerettet werden, die übrigen wurden vollkommen zerſtört. 

Der durch das Feuer angerichtete Schaden wird von zu⸗ 

ſtändiger Stelle auf 17 Millionen finniſche Mark beziffert, 

außerdem entſtehen iedoch erhebliche indirekte Verluſte durch 

den Mangel an Lokomotiven, der eine Folge des Schaden⸗ 

ſeuers iſt. 
  

Gattenmord und Selbſtmord. 

Am Sonnabend abend ſchoß in Erfurt der arbeitsloſe 

üffeur Paul Felgenträger auf ſeine Ehefrau Elſe mit 

ner Piſtole. Die Frau, die einen Kinderwagen mit,Säug⸗ 

a vor ſich herſchob, war ſoſort tot. Eine füngerc Schwe⸗ 
ier der Getöteten murde durch einen Schuß in, die Hand 

leicht verletzt. Der Säuglina blieb unverletzt. Der Täter 

ö‚ ilüchtete, als er ſab, dan kein Entkommen mehr möalich 

war, tötete er ſich ſellſt Der Grund zur Tut liegt in zer⸗ 
rittteten Familienverhältniffen. 

Selbſtmord eines Wiener Grobinduſtriellen. Baron 

hilipp Haas v. Teichen hat Freilag ſeinem Leben, durch 

bſtmord ein Ende gemacht. Baron Haas, der im 66. Le⸗ 

slahre ſtand, war eine in der Wiener Geſellſchaft ſehr 
igur. Er betätigte ſich aber in erſter Linie als 

Ailtergutsbeſitzer, Jäger und Schriftſteller. Seinen Selbſt⸗ 

mord zeigte er in einem luſtigen Schreiben an die „Neue 

Freie Preſſe“ an, in dem er Krankheitals Motiv des Selbſt⸗ 

mordes angibt und mit den Worten ſchließt: „Bin nun 

mauſetot, inchhuh! Nirgends drückt mich mehr der Schuh!“ 

ö Ein Schwurgerichtsurteil. Vor dem Hamburger Schwur⸗ 
nericht ſand Sonnabend der Prozeß aegen den Maler Willi 

Haberlandt ſtatt, der am 24. März 1924 den Direktor der 

Vulkanwerft, Stahl. in ſeiner Vilia in der, Bebelallee in 

räuberiſcher Weiſe überfallen und unter Bedrohuna zur 

Hergabe einer wertvollen Perleuhalskette gezwungen hatte. 

Das Urteil lautete anf lebenslängliche Zuchthausſtrafe⸗ 

Der unbeſetzte Bahnübergaug. Am Sonnabend nach⸗ 

mittag ſtien in der Nähe Verlins bei Bahnhof Bornim⸗ 

arube auf der Strecke Wildpark—Nauen ein Auto mit 
einem Verſonenzug zufammen. Das Auto wurde zertrüm⸗ 

mert. Der Bahnübergang an der Unglücksitelle, an der 

ſrüher ein Schrankenwärter aufaeſtellt war, iſt nicht mehr 

bewacht. 

Schweres Exploſionsunglück in Berlin. Eine ſchwere 

Kahlenſäurcexploſion ereranete ſich Donnerstag mittag 12½5 

Kchr in Berlin vor dem Hauſe Sophienſtraße 82. Hier hielt 

ein Fuhrwerk mit Kohlenfäureflaſchen auf der Straße. Als 
der Aulſcher dann durch den Torweg einfahren wollte, exvlo⸗ 

dierten plötzlich zwei große Kohlenfäureflaſchen, die vom 

Wagen geſtürzt waren. unter donnerähnlichem Getöſe. Der 

Luftdruck und die Eiſenteile der Flaſchen zertrümmerten 

liche Fenſterſcheiben der am Exvloſionsherd gelegenen 

ſer. Der Fuhrwerksbeſitzer Hermann wurde getötet, der 

ährige Kutſcher Laue ſchwer verletzt. 

Zweifaches Urteil gegen einen Doppelmörber. Das 

Erkurfer Schwurgericht verurteilte den Doppelmörder 
Rudolf aus Leipzig lalias Trödelsberger!, der im Nonember 

wiſchen Sonderhauſen und Nordhauſen einen Ge⸗ 
ſchäftsreiſenden und einen Kraftwagenführer durch Re⸗ 
volverichüßte tötete, weil ſie ſich weigerten, ihn im Auto mit⸗ 
znnehmen, zweimal zum Tode. 

Ein ſchweres Bauunglück ereignete ſich am Sonntagvormittag 

auf dem Neubau des Großkraftwerkes Rummelsburg an der Köpe⸗ 

nicker Chauſſee bei Berlin. Dort ſtürzten zwei Arbeiter aus einer 

Höhe von 19 Meter in die Tiefe. Der eine war ſofort tot, wöhrend 

ſein Kollege mit ſchweren Verletzungen ins Kranbenhaus gebracht 
werden mußte. 

Banmblüte am Mittelrhein und an der Moſel. Nach 
ciner Blättermeldung aus Koblenz haben am Mittelrhein 
und an der Moſel infolge der warmen Witteruna der letzten 
Tage an verſchiedenen Stellen die Pfirſichbäume zu blühen 
angefangen Die Mandelbäume ſteben in der Gegend von 
Bad Dürckbeim bis Neuſtadt a. d. H. ſchon ſeit einlger Zeit 
in voller Blütte. 

      

  

  

      

      

   

    

  

Sebe Keune MAhmelr 
Mnon u Oqne⁰ vι monsein 

—Sie baben meinen Sobn in den Tod getrieben. Miß 
Allen! Sie baben meinen Sohn ermordet. Das war es, 
was ich Ihuen ſagen wollte. Good byr!“ 

Mit gellendem Ayufſchrei brach Mand zufammen, Mifter 
Allen riß vbne zu bedenken. was er tat, in initinffirer Ab⸗ 
wehr einen Revolver aus der Taſche. Woodrom Anderſe 
Sber ging langſam an dem vor Entietzen clotrerndrn 
Diener an den anderen fich bei den lanten Sorten in die 
Tür drängenden Bedienſteten vorüber und ichritt hochan 
nerichtet aus dem Hanfe. in dem er. wir ir 2 
Rache und Strafe, erſchienen war, hinaus cuf die Straßt. 

Seüftes Kapitel. 

     

  

    

Miſter Sorkman Sie erwariei. und von da aus 
Sicnen 5 erantes babe dem Win geacben. bas die u 

auf Miffißirvi ichwimmen und Sie 
ermorten. Bon ew Oxleans können Sie die gaansen Le⸗ 
dangen mit der Sonth Sacifichann bequem über Cindad 
Iuarez. dem alten El Sais del Rorte nach Wontcan 2un 
verfrachten, und dort wird ia mein alter Freund und iebt 
wir ich von Iüuen zu mriner Freude börc — 10 fai⸗ 
kräftiger Furmer Ton Keriin Ahnen die nötigen Zugacſen 
enigegenſchicken. Jöre Kläur baben meinen volten Bei⸗ 
jall Herr Doktor, und besärfen mich in meiner alten Sor⸗ 
Kebe für die Dertichen. Unjer Vertirpa ſſt aemacht und Sie 
haben freir Hand. Ich Boife. im nächiten Jabre ſelbit noch 

  

  

Merikv kberfiebeln zu Eünnen. KXur feien Sie großzügis 
cußh in brans auf Aöre Perien. Sie ſeben bleic aus und 
abararbeirrt Es kommt aui ein vanr Aonate mehr nder 
Weiriger nics an. Denkes Sie autz an ich und wenn E 
jetzt nach Lelztsznien fonmen — ein Ansflan ins 5 
rsitetal ersolt! Sher, menn es Iuhnen Spaß macht, ein Ab⸗ 
itdecher narh Jart Dilliams vn die Ccnons des Colorado in 
jehr iutertßPant und ein Anssflag in dir Gilabwäne micht 
weinber. Benntzen Sie bie Zeit, die Sie chentnel in Ees⸗ 
Orteans riüsia wartes Müsten, End Sie denten miehi ena⸗ 
beraig an ein vuct bundert Sokars Ich mid. dan Sir 
Eeise Sen — SSerr en 
EE ESIEEE SDaß Sie fel Fürr einr 
äenr Erinnernng an Irre Jugend Baben. Bedenken Sie, 

      

    
danß Sie mein volles Berirauen in jeder Seiſe beſisen and 
erzühlen Sie mir von viel Schönem, was Sie geſeben, wenn 
ich nächſtes Jahr zurückkomme 

Nun aber muß ich zum Schiif — ich denke, wir baben 
alles erlediat, und Ihr Gehalt für das nächſte Halbiaßr iſt 
in diciem Kuvert.“ K 
Dr. Ton Qpvie de Almareida fand auf und Dr. Ewald 

Bůũtiner drückte ihm die Hand.⸗ 
ch kann nur mein Glück preiſen, Herr Doktor —“ 

Heine Redensarten. ich weiß, wem ich mein Vertranen 
ichenke, aber da ſeßen Sie nur — io ſchön es ſich anichaut — 
io etwas äraert mich“ 

Die beiden. der paniſche Minenbeſitzer und ſein deut⸗ 
äicher. icst zum Söcringenicur und Berawerkssdirckter er⸗ 
uannte Vertrauensmann ſtanden an der Siellrümte von 
Sonoluln und blickten in dre Brandung hinaus. Draußen 
lag frols nuter Damof der ⸗Geurae BSaibinaten“. mui dem 
der Spanier über Jaran nach Snanien zurü&kebren wallie. 
und im Angehcst eincz greßen Menge von Zuichanern übten 
einigt nactte Kanaten einen wild ausſchauenden Svort. 
Unter Lachen and Schreien brachten ſie dicke. alatt volierte 
Bohlen znm Efer. fetzten ſich ritilinas daranf ein jeber ant 
eines der Breiter und vabselten auf ihnen der Branduna 
an Dort fauckten ſie geichickt unter der Brendana biamea⸗ 
um jerieiis ibren kühnen Spourt an beainnen. Sie legten 
nch. das Geñcht nac nuten, fladt anf dbas Brett und über⸗ 
licßen ſich der Gewalt der Soge- In gewaltiaem Sämung- 
boch auf dir Brandunes well- Pinaufgetraden, wurde der 
Süähne Sanake dau der Küßte entagegengeichlendert. Ein 
raſches. küünes Ange. ein ‚arker Arm. Mut und Geiñes⸗ 
alactrnd ic. Meneng u ichn or Hen 2 lbsdben norßch wollfe er 
QIz landen nud nicht an ipven zerichellen. Dr. 
Bäüttner wer Eegertert. ü 

Ein berrlicher, Häbuer Svort!“ 
Der Spamier Lachte itier. — 
-Gemwis! Aber iß es nicht ein Jammer. daß der kübne 

Wenn bäd vorn. Ser beße von allen, ein fanafiicher Krinz 

    

iüü? Sin Sobn des lesten Königg, er dort oben in der 
lenstenden Lida über ſein, Volf reßdierte? Wir int es 
*EEer erhß in ber Seele. wenn ich ja etges ſehbe. Ein 
treirn Ksnis eines freien Bolkes. Mas es ein wildes 
Vol geweien fein, es War frei und akücklic Jest ba: 
Merila and die geſegnete Kaltzr es verfchinckr. uand der 
Drtsna joringt ias Seßer nns waei feix LSeken, am von den 
Currdäern ein penr Kupferrenuns zu erheichen Sehern 
Sie das verdirbt rair bie Frruber⸗ 
Dee TSerirr em ein Sisrrenfianzi. Sie Erritr 
Arr Schritte, demn ein Exrgzer Khichied, und beld blieb der 

  

  

  

  

deutijche Doktor allein zurück, während der „George 

Waſhinagton“ aus dem Riffkranz des Hafens dem freien 
Oßzean zudampfte. 

Dr. Büttner atmete hoch auf. Welch ein prächtiger 

Mann war dieſer Spanier in ſeiner aroßzügigen Art. Aber 
er felbſt hatte auch das Bewußtfein erfüllter Pflicht und das 
Gefühl, daß er der aroßen Aufgabe. die der reiche Spanier 

nun in feine Hand gelegt batte, aewachſen war. Die Aus⸗ 
beutung großer Minendiſtrikte war ihm unterſtellt, und 
Eberreiche Mittel ſtanden ihm zur Verfügung. Er hatte 
ichwer, ſehr ſchwer und gewiſſenhaft gearbeitet in dieſen 
drei veruanaenen Jahren. feit er in Fxisko von dem Doktor 
zum erſten Male Abſchied nahm. Jetzt ſollte ſein Werk 

Früchte tragen, und er konnte, bis das Eintreffen der be⸗ 
ſtellten neuen Maſchinen begann, einmal an Erhbolung 
denken. 

Ein kurzer Blick in das Kuvert, das ihm der Doktor da⸗ 
gelaſfen. Er war mit Geldmitteln reich verſehen. Der 
Doktor war ücher kein Knauſer und wußte mit offener Hand 
auch au zablen. 

Langſam wanderte Dr. Büttner der Stadt zu. Sieblich 
lagen ihre bübſchen. meiſt noch aus Holz erbauten Villen 
unter dem Schmuck berrlicher Blumen. Ein buntes Gewim⸗ 
mel fremdartiger Menſchen erfüllte dieſanberen Straßen. 
Nackte Kanaken, tätowiert und in bunte Tücher gebüllt, be⸗ 
zepite Chineſen, die geſchäftig bin⸗ und hereilten, ernſte 
kleine Jaraner mit Brillen auf den Naſen und in europäi⸗ 
icher Tracßt. dazwiſchen die verſchiedenſten europälſchen 
Idome und weiß gekleidete Amerikaner. Vor dem ehemali⸗ 
gen Ksnigspalaſt war die Villa des amerikaniſchen Gouver⸗ 
neurs, und cus ihrem Garten ertönten die fröhlichen, Wei⸗ 
jen einer Militärkapelle. Der Gouverneur gab ein Feſt und 
auch Dr. Büttner hatte, allerdings in ſeiner Eigenſchaft 
als Begleiter des ſpaniſchen Granden, eine Einladung er⸗ 
halten. 

(Fortjetzung folat.) 

  

  

    
Nentfüriner mit Milaſ- 

morgens — mittags — abends — 

slels ausgezeichinet: *   
  

 



      

Arbeiterturnvereine als Pflegeftätten des 
Franenſports. 

Gründung von neuen Frauenabteilungen in Ohra und Prauſt. 

Von der Erkenntnis ausgehend, daß die Aclamte ſporttreibende 

Frau beim kulturellen Auſſtieg der Arbeiterſchaſt eine bedeutfar 

Rolle ſpielt, haben die Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Shorlvereine d 

Frauenturnen offiziell in ihren Uebungsbetrieb aufgenommen. Cy 

mirb ſogar mit beſonderer Aufmerkſamleit epflegl. Die inteini 

genteſten Köpfe und reifſten Charaktere der Arbeiterbewegung ſinn 

demüht, neue und auch wirklich gang⸗ und brauchbare Wege für den 

Frauenſport zu finden. Einfuch iſt dieles nicht. Die klaͤre Ueber 

ſicht iſt durch die Häufung des Stoſſes getrübt. 

der Leibesübungen hat ſo viel Freunde und Intoreſſenten gefundern. 

wie gerade das Frauenturnen. Unzählige Uebungsarten unid 

methoden wurden in den letzten Jahren auf den Marlt gebracht. 

Neben einzelnen brauchbaren Sachen machte ſich aber auch ein 

gewiſſer Kitſch breit. ů 

An erſter Stelle ſtehen hier die Methoden, die unter dem 

Namen rhythmiſche Gymnaſtik ſegeln. Die. Gymnaſtik 

wirkt hier als Zerrbild; wes bei dieſem Syſtem vieljach geboten 

wird, kann für die Allgemeinheit nicht in Fragr kommen, da die 

Uebungszuſammenſtellung nicht nach förperbildenden 

Grundſätzen erfolgt iſt, ſondern tänzeriſchen Einſchlag hat, der bei 

den noch nicht vollſtändig gereiften jungen Sporilerinnen nur 

Kitſch zeitigt. Dieſe ſogen. rhythmiſche Gumnaſtik, läuft Gefahr, 

Unterhaltungsſtoff kleiner Gruppen ſentimentaler Jungfrauen, zu 

werden. Vor dieſer Gefahr wird ſich der Arbeiterſport hüten 

müſſen. Dieſe Gefahr iſt erkannt, und es wird verſucht, den be⸗ 

grüßenswerten Drang nach körperlicher Netätigung des weiblichen 

Geſchlechts in geſunde Bahnen zu lenket 8 
Innerhalb der Arbeiter⸗Turn⸗ und -Sportbewegung wird denn 

auch das Hauptgewicht bei der Auswahl des Uebun Sſtofles auf 

die Zweckmäßigkeit der Uebungsarten gelegt. Da ſtohen 

körperbildende Freiübungen, Laufen, Springen, Schidimmen, Wan⸗ 

dern und mutbildende Uebungen an den Geräter mer noch an 

erſter Stelle, und die Sportlerinnen werden ſo erzogen, daß ſie ſich 
durch Betätigung in allen dieſen Uebungsarten eine allieitige har⸗ 

moniſche Körpergusbildung aneignen können, um für den Lebens⸗ 

kampf gerüſtet zu ſein. Die Techniker des bieſigen Danziger Be⸗ 

zirks haben nun in der letzten Zeit eine rege Propagandatätigleit 

für das notwendige Frauenturnen entfaltet, welche nicht ohne Er⸗ 

jolge geblieben iſt. Durch Neugründungen ron Frauenabteilungen 

in den Vereinen „Fichte“⸗Ohra und „Jahn“⸗Prauſt iſt 

die Zahl der Vereine, welche Frauenabteitungen haben. vergröſtert 

worden, ſo daß jetzt in faſt allen größeren Arbriterturnvereinen 

ſolche beſtehen. 
Intereſſant war die Beobachtung, inwieweit die Körperbeichaf⸗ 

jenheit der neueingetretenen Turngenofünnen von den Genoſſinnen 
abſtach, die ſchon längere Zeit Kürperübungeu, betrieben. Hier ein 
hilfloſes und unbeholfanes Herumgezappel bei faſt allen Figuren, 
dort ein harmoniſches, fließendes, das Auge erfreuendes Auftreten 

und Fönnen bei wohl gerundeten, aber doch ſtraffen und lräftigen 

Körperkormen, Bald wird jedoch die anfängliche Unbeholfeuheit 

der neuen Freunde der Leibesübungen einem ſicheren, eleganten 

Ueben weichen und ſie ſicherlich zu begeiſterten Anhün u der 
Körperkulturbeſtrebungen machen. Die Anleitung dazn werden die 
Anfängerinnen durch die unabläiſig und zäbe arbeitenden Bezirks⸗ 

funktionäre bekommen, denen die Höherentwicklung der Arbeiter⸗ 
klaſſe Lebensaufgabe geworden iſt. Doch allein ichaffen es dieſe 
auch nicht. Helft alle mit, gründet überall, wo noch leine Sport⸗ 
lerin im Verein übt, Fraucnabteilnngen und ſchickt eur 
und Frauen in die Arbeiter⸗Turn; unt Sportvereine, de 
ſie am beſten aufgehoben. 

  

   

    

   

  

  

    

  

   

    

  

      

  

     

  

  

Ergebniſſe der geſcrigen Inßboll'riele. 
Ohra I gegen Schidlitz 1 1:1 (0: 0), Ecken 3 0. 

Was die, trotz des kalten Wetters ſehr zahtreich erichtenen Zu⸗ 
ſchauer vom Spiel erwartet hatten, traf ein. Zwei gleichwertige 
Gegner kämpften hier, um ſchließlich ſich Punkte- zu teilen. 
Von Beginn an ein ſcharfes, jedoch niemels die Gre 
Erlaubten überichreitendes Spicl. ‚die Sonne im Käcken, 
iſt in der Halbzeit leicht überlegen. Dech die gur arbeitende Hinter⸗ 
Mannſchaft non Schidlitz verhindert jeden Erfolg. Auch Schidlit. 
lommt zeitweiſe gut auf. Auf und ab wogt der Kampf, beide Tore 
abwechſelnd in Gefahr bringend. Der ſcharfe Wind zerſtört ſo 
manchen gut eingseleiteten Angriff. Oefters bewegt ſich der Ball 
in höheren Regionen. Troß beide i Anſtrengung gelingt es 
keiner Mannſchaft, vor der Pauſe zu einem Erkolg uu komtinen. 

Wer angenommen hatte, daß das Tempo nach der Halbzeit 
nachlaſſen würde, erlebte das Gegenteil. Schärier wurden die An⸗ 
griffe, und da die Mannichaften, dem Winde ſich annaſſend, ein 
flaches Spiel zeigten, auch durchdachter. Häuäiger müllen die bei 
beiden Vereinen guten Torwächter eingre gelingt es Ohra, 
durch den ſonſt guten rechten Läuier von der hart be⸗ 
drängt ins eigene Tor ſchießt, zum dilli Erfolg zu lommen. 
Doch Schidlin läßt den Mut nicht ſinken, ⸗ieht jetzt des öfteren vor 
des Gegners Tor. und 15 Minuten ror Schluß. gelingt der Aus⸗ 
gleich Roch einmal ſcheint Ohra don Siea an ſich reißen zu mollen. 
Ein Elimeter wird ihnen zugeſprochen. 2 in hlendender Manier 
hält der Schidlitzer Torwart den, Ball. Tros aller Anſtrengungen 
auf beiden Sciten, den Sieg an ſich zu reißen, bleibt es beim Um⸗ 
entſchieden. 

OShra hatte im Sturm trotz eines Erlatzmannes ein Plus. 
Schidlitz in der Hintermannſchaft. Auch Schidlitz hatte im Sturm 
Erſatz, der ſich jedoch nie richtig einfügte. Der Sportgenoſſe Rexin 
leitete umũchtig. — 

Neufahrwaſſer Jgegen Langfuhr L4: 3 (2:0) Ecken 7:3. 

In der erſten Klaſſe trafen ſich geſtern die erſten Mann⸗ 
ſchaften von Reufabrwaſſer und Lancfuhr zum Seltenſpiel in 
Langfuhr. Das Spiel ſtand von Anfand an unter cinem un⸗ 
günſtigen Stern. Der Schiedsrichter Schubert (Seubude) 
verpaßte den Antri Stermin. fodaß ak einfpringen mußte. 
„Nach Eintreiſen des ordnungsmät chen bekam 
dieſer gleich Arbeit, indem er von beiden Mannſchaften je einen 
Spieler wegen unfairen Spiels herausſtellen mußte. Im Spiel 
jelbſt waren beide Mannſchaften faßt äleichwertig. Neuſehr⸗ 
waffer kennie,allerdin ur Haldoz e kleine Ueberlegen⸗ 
beit im Feld hercuslebreu, das Bild ônderte ſich aber nach der 
Pauſe volikommen. In ganz kursen Abftänden kann Langfuhr 
zweimal hintercinander einſenden. Ein Surchbruch, gekrönt von 
einem prächtigen Torichuß, brinat Werſabrwaſſer abermals in 
Füihrung, Langſuhr sieht kurz darauf gleich. 

Aus einem Gedränge beraus kenn Reufahrwaſſer das vierte 
Tor für ſich buchen. Turch einen Langiubr zugeiprochenen E⸗ 
meter, der aber nicht verwandelt wird. wird der Ausgleich ve 
paßt. Durch die ſchreckliche Sandwüſte, die dieſer einzige Sang⸗ 
fuhrer Platz darſtellt, wurden beide Nannſchaften ſtark ve⸗ 
bindert. Langfuhr legte noch zum Schluß Proteſt ein, ſo daß die 
Kette der ude größer Alles in 
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dientermaßen 2:0 

O 
         

Turnen ⸗Sport ⸗Spiel 
Monitug, den 1. Mürz 1926 7/ 
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Kreismeiſterſchaftsſpiel. 
Srrie Vuhbfveteinigung Ponacth (Königeberg) Begen Freie Tueneeſchaft Daeizig, Tore S:1 (1:0) Ecten 15: 4. 

11,15 Ubr ſtellen ſich beide Mannſchafteu dem Unvar⸗ 
chen Petersdorf. A.⸗Sportv. „Vorwärts“, Ponarth bat 

tenwahl mit Wind und Sonne ſpielend. Danzig ſtößt an 

lo fetzt ſich ungefähr 5 Minuten in des Geauers Hälfte ſeſt 

Voch erholt ſich Ponarth bald und geſtaltet das Spic! 
ſener. Der Platz war vor Halbzeit infolge der fart a⸗ 

vorenen Fußtapfen ſehr uneben und liet deshalb beiderſen⸗ 

reine gute Ballbehandlung zuſtande kommen. Vondartheve 

teat das Spiel immer mehr in Danzios Hälite vu 

zelte Durchbrüche der Danziger werden Ponarth gejähr! . 

ber von der Verteidigung oder dem Torwart geklär: 

Minuten vor Halbzeit, ſendet Ponarth einen auj dor Te 

linie liegen gebliebenen Ball ein. Halbzeit: 5 Miun 

Wonſe. Inzmiſchen hat die Sonne den Platz in cine br. 

Maſſe verwandelt, welche bis Schluß immer größeren Um 

jang annahm. 

Nach Halbzeit wonte der Kampf hin und ber, jeder be 
ſtrebt, den Sicg für ſich zu buchen. Der Danziger rechl⸗ 

Verteidiger, welcher bart von Ponarths Stürmer bedräng! 

wurde. fendete einen Ball, welcher über die Batte gehen 

ſollte ins eigene Tor unhaltbar ein. Ponarth durch dieſen 

Vorfprung ermuligt, bucht kurz darauf durch gute Kombi⸗ 

    

   
    

  

  

   

   

   
   

Tiegenhof gegen Reuteich 4: 0. 

In Tiegenhof ſtanden ſich Tiegenhof und Sy. Neuteich als 

alte Rivalen gegenüber Aeide Mann ſchaften ſind gleichwertig, 

doch halte Tiegenhof in der zweiten Halbzeit mehr vom, Spiel 

und konnte durch die Schuüfreudigkeit ſeiner Stürmer mit 4:0 

(Hall zeit (:0) gewinnen. Das Reſultat entſpricht nicht ganz 

dem Stärkeverhältnis. Neuteich hätte vei etwas beſferem Zu⸗ 

ſpiel auch das verdiente Ehrentor errungen. 

Auſchließend ſpielten Sp. Tannſee gegen Sp. Marienau 1:3. 

Ein ſchönes offenes Spiel, nur hindert der weiche Boden die 

Spieler, ihr volles Können zu zeigen. Marienau, bas bis Halb. 

zeit mit 1: 0 führt, hält den Geaner zum Schluß in ſeiner, piel- 

hälfte und erzielt noch zwei Torc, denen Tannſee durch ſchönen 

Schuß des Rechtsaußen nur eins entgegenſetzen kann. Allen 

Mannſchaften fehlt Ballbehandlung und Technik. Hier müſſen 

die Vanziger Vereine belfend eingreifen und durch Austragung 

von Geſellſchaftsſpielen dieſe Mannſchaften unterſtützen, damit 

auch hier die Bewegung vorwörts ſchreitet. 

Jungſtadt J gegen Lantzfuhr II 4: 0 S: 0). 

In ber zweiten Klaſſe traßen ſich geſtern Jungſtodt I und 

Laugſuhr J1 auf dem Huſarenplaß in, angfuhr. Anfänglich 

nur ein loſes Geplänkel auf beiden Seiten. Jungſtadts Innen⸗ 

ſlurm ſindet ſich zuerſt zuſammen, was ſich auch im Zählbaren 

ansdrückt. Langfuhrs Stürmerreihe hat abſolut keinen, Tor⸗ 

ſchuß. Die Unſicherheit vor dem Tor iſt der Verderb der Mann⸗ 

ſchaft. Die Verteidigung fällt vagegen günſtig auf. Alle Ver⸗ 

ſuche Langſuhrs, zum Ehrentor zu kommen, werden von der 

Werteidigung Kungſtadt vereitelt. Das laute Rufen müſſen ſich 

reide Mannſchaften abgewöhnen. 

Schivlitz II gegen Lauental I 2:0 2: 0) Eclen 8:1. 

Tchidlitz, vom Wind begünſtiat. iſt in der erlten Halbzeit über⸗ 

legen. Wei Lauental bemerkte man im Vergleich zum letzten 

Sonntag eine leichte Formverbeſſerung. Eine Flanke von links 

wird durch den Halbrechten zum erſten Tor für Schidlitz ver⸗ 

wandelt, dem bald, ein ſcharfer Schuß des inksaußen, das 

zweite folgt. Nach der Pauſe wird das Spiel vertellter. Lauen⸗ 

tal kommt zeitweiſe gut auf, doch ungenauer Torſchuß verhin- 

dert jeden Erfolg. 

Danzißg Il gegen Prauſt IL 1:3 (D: ]) Ecken 2:5. 

Das Reſultat entſpricht durchaus dem Spielverlauf. Danzig 

war ſchlechter als am letzten Sonntag, während Prauſt ſich ge⸗ 

beſſert hat. 

Das Spiel Danzig IIl gegen Jungſtadt II wurde, da Jung⸗ 

ſ-adt nicht rechtzeitig antrat, als Geſellſchaktsſpiel ausgetragen, 

in dem Danzig mit 14:0 Sieger blieb. 

Chra III gegen Neufahrwaſſer II 1: 6 (0: 4) Ecken 6:0. 

Neuſahrwaſſer drückt ſtart und in re 'elmäßigen Abſtänden 

fallen bis ur Pauſe vier Tere. Nach der Pauſe wird das Spiel 

verteilter. Noch zweimal gelingt es Neufahrwaſſer, erfolgreich 

zu ſein, während Ohra nur das Ehrentor gelingt. 

* 

gend I⸗Heubude 2:0 (1:0) 

  

   

Jugend I⸗Langſuhr gegen 5 
Jangfuhr, kärverlich überlegen. brängte den Gegner bald in ſeine 

ielhälte zurüc. Bei beideu Maimichafteu nicht das geringſte 

Sombinationsvermögen und llebungsſpiel. Heubude legt iich nach 

Halbzeit mächtig ins Zeug, kann aber gegen die techniſch weiter 

rorgeſchrittenen Langfuhrer nichts ansrichten, Der Eifer beider 

Mannſchaften muß anerkannt werden. 

Handball. 
Bürgerwieſcn l segen Langfuhr IS8:0 683:0). 

Bis Halbzeit auf beiden Seiten ſchönes ausgeglichenes Spiel. 

Vürgertvieſen iſt körperlich und techniſch üterlegen und nutzt 
dieſe Chance aus. Zehn Minuten vor Halbzeit fallen die erſten 

drei Tore für Bürgerwieſen. Aufgeregtes Spiel nach der Pauſe 

läßt Langfuhr nicht zur Geltung kommen⸗ Die Läuferreihe ver⸗ 

ſagte vollkommen, ſo daß die ſonſt ſehr aute Stürmerreihe, ihrc 

Kraft umſonſt verpulvert. Dem Sctiedsrichter unterliefen einige 

tleine Schnitzer. ſo aab er einen 13.Meter⸗VBall ſtatt Strafech⸗ 
zu Gunſten Langluhrs, der aber nichts cinbrachte. EEE 

werden dieſe Mängel im Schiedsrichterweten bald behoben. 

Danzlig II gegen Zoppot L 0:2. 

Die Handballſerie hat begonnen. Zwar etwas ſrät, aber mi: 

doppeltem Eifer wird geipielt. Im vorigen Jahre iit die 
Kreismeiſterſchait des 12. Kreiſes an die Freie Turnerſchaft 

Schidlitz; Kefallen, die ihren Titel verteidigen muß. Der 

Zportverein Bürgerwieſen war in der letzten Runde der 

ſchärſſte Gegner von Schiblitz und hat auch in ſeinem leöten 
Spiel gute Form bewieſen, ſo daß intereſſante Kämpfe zu er⸗ 

warten ſind. Der geſtrige Sonntag brachte zwei Serienſpliele. 

Tanzigs Turner ſpielten gegen Zoppot. Zoppot gewann ver⸗ 

Danzigs Turner ſinz Neulinge im Spiel 

und können gegen die meiſtens aus ebemaligen FußLallern zu⸗ 

  

  

jenmengeſeßie Zoppoter Handbahlelf nichts ausrichten. üin 
bihchen me und die Turner werden einen 

beachtenswerten Genn 
E Shpielerie⸗ 

    

eiuſenden. 

  
Geräteturnen in d— 

nation bas dritte Tor für ſich. Durch dieſes, Torverhältnis 

wird Danzigs Sturm wieder munter und geht zum Angriff 

über. Nach kurzer Kombinativn ſchient balblinks auf Tor, 

welcher vom Torwart abgewehrt wird und durch halbrechts 

unhaltbar eingeſandt wird. Dieſem Tor gegenüber, welches 

Danzigs. einziger Erfolg war, konnte Ponarth durch gute 

Ballbehandlung und körverliche Ueberlegenheit noch zweimal 

Bald darauf ertönte der Schlußpſiſf des Un⸗ 

»yteiiſchen, welcher beiden Mannſchaften durch ſeine Ent⸗ 

ſeidungen voll und ganz befriedigte. 

Ponarths Mannſchaft, welche angriffsfreudiger war, 

kennte gut gefallen. Danzigs Manuſchaft,. durch die lange 

Miahrt ermüldet, mußte ſoſort zum Sportplatz „Fried⸗ 

länder Tor“ eilen, auf welchem eine große Inſchauermenge 

und der Schiedsrichter auf den Augriff warteten. Infolge 

dicſer Ueberſtürzung waren die Danziger uicht ſo in Form, 

mle ſie ſein ſollten. Danziger und nigsberger Arbeiter⸗ 

ſportler haben wieder einmal gezeint, daß auch größere 

Spiele ansgetragen werden ohne Knochenbrüche, Ohrſeigen 

und Stockhiebe, wie es bei den bürgerltchen Fußballvereinen 

      

     

  

Fußball⸗Großhkampftag des Sporwereius 
NVſtmark Danſig. 

Thorner Sportklub gegen Oſtmark⸗Liga 5:1. 

Dieſes intereſſante Spiet jand im Rahmen des Fußball⸗Groß⸗ 

lampftages, verauſtaltet vom Sportverein Oſtmark, geſtern nach 

mittag auf dem Wallplatz ſtatt. Thorn, in jeder Hinſicht überlegen, 

ſetzt ſich gleich von Anſang in des Gegners Spielhälſte ſeſt und 

Angriff anf Angriff wird eingeleitet, was auch bald zum erſten 

Erlolg führt. Das zweite Tör ſolgt im gleichmäßigen Abſtand 

WPinterher. Mit 2:0 werden die Seiten gemechlelt. Oſtmark, nach 

der Pauſe zu ſeinem Ehrentor kommend, will mit aller Gewalt 

gleichziehen, was die Spielweiſe unnötig verichärſt. Doch bald zeigt 

ſich wieder die abſolute Ueberlegenheit der Gäſte. Bewunderns⸗ 

würdig iſt bei den Thorner Füßballer das Trüfteiparende Stel⸗ 

lungsſpiel, das auch bald van weiteren, Erfolgen gekrönt iſt. Wäre 

der linke Verteidiger der Oſtmärker nicht öſters klärend dazwiſchen⸗ 

tefahren, die Niederlage wäre größer geworden. Der— Torwart von 

ſſtmark war reichlich fangunſicher, er kann einen Teil der Tor⸗ 

zahl auf ſein Konto buchen. 
  

V. f. B., Langfahr gegen Oſtmark Ligareſerve. 1⸗0 (D0: 0). 

usgeglichenes Spiel bei beiden Mannſchaften. Sonſt guter 

Wille bei belden Mannſchaſten, der aber nichts zählbares 

einbringt. Nach einem ruhigen fairen Kampf kann in der 

zweiten Häkfte des Spiels V. f. B. das einzige Tor des 

Spiels durch die Schuld des Oſtmärker Torwarts für ſich 

buchen. 

Außerdem ſpielten 
Guttempler 1 gegen Oſtmark III 1:0. 
gegen Guttempler 6:0. 

Turnvereln Neuſahrwaßſer gegen Elbinger Turnverein im 

Handdall 2: 0 (1:0[. Der linterweichſelgaumeiſter, der 

Elbinger Turnverein uan 18⸗½ konnte ber dem geſtrigen 

erſten Spiel um öie Meiſterſchaſt des Kreiſes l gegen den 

Danziger Handballmeiſter Turnverein Neufahbrwaſſer nichts 

ausrichten. Neufahrwaſſer gewinnt verdientermaßen. Bei 

den Gäſtcn Ceſielen die Flügckleute, während die Verteidi⸗ 

gung verſaate. 
Hockentlädtekampü Danzia⸗Joppot gegen Marienburg⸗ 

Marienwerber U: 4. Die Schnelligkeit der Gäſte ſichert ihnen 

von Aufang an den Erfelg. Danzig⸗Zoppot iſt zu unſicher 

und kann gegen die gut tombinierenden Marienburg⸗ 

Marienwerder Mannſchaft nichts ausrichten. Der auſopſern. 

den Arbeit des Danziger Mittellä ſt es zu verdanken, 

daß die Niederlage nicht gröhßer wurde. 

Weichſelmünde 1 Oſtmark II 2:0. 
Oſtmark Jugend 

  

  

  

  

    

  

Viertes Ermunternngsturnen der Turntzemeinde Danzig von 1862. 

Am Sonntag, den 7. März, veranſtaltet die hieſige Turn⸗ 

nemeinde Da— 1852 (irüher N. f. L.) Gerätewetttämpfe für 

mJänner und Frauen im Rahmen des vierten Danziger Ermunte⸗ 

rungsturnens. Das Geräteturnen hatte ſeit jeher bei der Turn⸗ 

gemeinde eine Pflegeſtätte geiunden, und es ſind aus dieſem Verein 

die populärſten Geräteturner Danzigs hervorgegaugen, ſo daß inter⸗ 

eſſante Kämpfe zuſe— Es iſt dics ein Verein, in dem das 

nepflegt wird, wie in der 

Fraueu Turnerſchaft 379 eben ſind für Frauen 

ein Fünf⸗ und ein Siebenkampi. Männer ein Sieben⸗ und 

ein Neunkampf. Außerdem findet ein Fünfkampf für Altersturner 

ſlott. Dio Iflichtühungen werden am Tage des Wottkampfes belannt⸗ 

gegeben werden. ſie werden allgemeinverſtändlich und vollbringbar 

ſein. Die Turnhalle, in der dieſe Wettlämpfe ſtattfinden, wird 

noch bekanntgegeben. 

nebt Gaſtfreundſchaft! 

     

  

  

    

    

    

    

  

  

  

Freiquartiere werden für die 

Königsberger und Elbinger Genoſſen, die am 21. März zum 

Kreismeiſterſchaftsturnen nach Danzig kommen. aebraucht. 

Genoſſen, welche in der Lagc ſind, einen oder mehrcre Genoſſen 

in Ouartier zu nehmen, werden gebeten, ibre Adreſſe an den 

Genoſſen H. Thomat, Langfuhr, Mariueweg 18., einzuſenden. 

Uebt Solädarität und Gaſtfreundſchaft! 

Neue Kurſe in der Sportmaſſoge werden, nachdem ein im 

Herbſt gehaltener Lehrgang nickht alle Intereſſenten aufnehmen 

lonnte, von der ſtädliſchen Geſch ſtelle für Leibesübungen am 

L. März im Cumnaſtilhaus, Meiſehaus B (Borſaal) am Hauſa⸗ 

platz, unter Leitung des Dipl. Turn⸗ und Sportlehrers stud. 

med. Schulte⸗Berlin veranſtaltet. Indem auf 12 Doppel⸗ 

ſtunden berechneten Kurſus kommien neben den Lehrgegen⸗ 

ſtänden Vorbereitungs⸗ und Ent dungs⸗Maſſege auch die 

Themen ſvortgemäße Körperpilcge. Trainingsregeln und Winle 

ſür den Wettlampf zur Belprechung. Es wird auf das heutige 

Inſerat verwiejſen. * 

—*——————— 

Ammtfich? E EEESAEn 
EEE Se ASÆ 

Meue Ausſe in Sportwnffage 
beginnen am 8. März 1920 im Gymnaſtikhaus (Meſſehaus B), 

Hanſaplatz. Näberes dortſelbit bei der Auſſicht oder durch 

Städt. Geſchäft-lelle für Leisesübungen. 
OIspengafle W. 1II. 

  

  

    

  

  

 



WWefffalia“ 
Von Neuvork kommend, traf am Dienstag der 

Dampfer „Weſtfalia“ in Hamburg ein. Ihre wackere 
Mannſchaft hat bekanntlich die Beſatzung eines 
holländiſchen Dampfers vor dem ſicheren Tode ge⸗ 
rettet. Nachſtehend eine wirkungsvolle Schilderung 
des Rettungswerkes: 

Nacht. Der Sturm nahm zu. Es ſah für den Dampker 
„Alkaid“ gar traurig aus. Mitten auf dem atlantiſchen 
Ozean ſollte man nun ſterben, denn: keiner von der Be⸗ 
ſatzung der „Alkaid“ dachte noch an Rettung. Die himmel⸗ 
hohe See hatte die Lucks des Vorderdecks eingeſchlagen. 
Das Vorderſchiff war voll Waſſer „vollgebuddelt“, der 
Dampfer war vorn ſchon weggeſackt, hoch ragte das Achter⸗ 
deck über die ſchäumend gurgelnde Ser auf. Veränaſtiat 
ſtand die Mannſchaft beieinander, Ausſchau haltend nach 
grün und roten Lichtern, nach Poſitionslaternen eines hilfe⸗ 
bringenden Schiffes. Denn geſtern während des ganzen 
Tages hatte die „Alkaid“ ihren Notruf über die See ge⸗ 
junkt: „S. O. S.“, Save our Sculs!“. .Rettet unſere 
Seelen!“ Wo blieben die Retter? Und der Sturm nahm 
zu. 

Ja, ſiebenundzwanzig Mann von der „Alkaid“, ſollten 
nun ſterben. Es ſtirbt ſich nicht leicht. Es ſtirbt ſich nicht 
leicht, wenn man jung iſt, es ſtirbt ſich aber auch nicht leicht, 
wenn man alt iſt. Welch ein Getöſe! Das knallt und don⸗ 
nert durch die Luft, als ob alle Höllengeiſter los ſeien. Der 
Sturm! Der Sturm! Und die See brüllt wie hundert⸗ 
tanſend wildgewordene Tiger und Löwen. 

Da, ein Ruf: „Man hat uns gehört!“ Und wirklich, 
vorne kommt eß auf: „Rot und grün!“ Licbe und Hoff⸗ 
nungl Ein fremdes Schiff bringt den Todgeweihten das 
ithöne Leben. Leben! Wie biſt dir ſo ſchön nund beäehrens⸗ 
wert, wenn man dich verlieren ſoll. 

Zwei bange Stunden ſind vorüber, wie Schnecken 
ſchlichen ſie dahin. Jetzt iſt der Hilfebringer nahebei, man 
ſirht ſeine hundert Bullaugen, goldene Punkte in der 
Finſternis dieſer graufigen Nacht. 

Und uun ein Sirenengehenle, in abgerifenen Tonfetzen 
jchwinnt das Geheule diejes fremden Dampfers durch das 
(ſöebrüll des Sturmes und der See. Raketen ſteigen auf, 
gelbe und rote und grüne Fontänen. Hei, der Retter iſt 
ein großer Dampfer, am Heck ſpringt im Sturme die Flagge 
Deutſchlands. Deutiche Menſchen bringen holländiſchen 
Meuſchen Hilſe. Ein Scemann verläßt den anderen See⸗ 
mann nicht! 

An Bord des Hilfebringers. Der iſt die „Weſtſalia“ 
aus Hamburg. Man iſt ſelber in großer Not, die See hat 
nuch dieſen Dampfer arg mitgenommen, man war nahe 
daran, ſelber das letzte „S. O. S.“ über den Ozean zu fun⸗ 
ken, da kam der Ruf des ſinkenden Bruders der Ruf der 
„Alkaid“. Und über die Not des Mitmenſchen vergaß man 
die eigene Not. 

Aber wie ſoll man die Holländer herüberbringen, ein 
Bvot ausletzen bei dieſem Seegang? Da kann kein Boot 
hinaus — in dieſer kochenden See kann kein Bovt ſtehen. 
Aber wie denn? Es nützt nichts, ein Boot muß hinüber, der 
Dampfer drüben kann jede Minute wegſacken -Freiwillige 
vor! Wer will rüber zum Holländer!“ „Alle!“ „Dann 
verſuchen wir es.“ 

Das Boot ſchwimmt. Schwimmt? Nein, es tanzt. Auch 
das ſtimmt nicht. So: das Boot ſpringt. Es iſt oben auf 
dem Gipfel einer See — und es iſt weg. Kommt es wieder? 
Nein, die See fraß das Boot. Dort iſt es ja wieder, es 
hängt faſt ſenkrecht an einem weißen Schaumberg, der 
Schaumberg bricht auscinander, das Boot iſt weg. Und 
dort ſteht es dann wieder auf dem ſchwarzgrünen Rücken 
eines Waſſergebirges, Man ſiebt es gacnan. Zwei Schein⸗ 
werfer der „Weſtfalia“ beleuchtet die kochende See. 

An Bord der „Alkaid“. Gleich ſind ſie hier, die Brüder. 
Wer foll zuerſt ins Bont? Die Jüngſten. Werft 'ne Leine. 
Roch eine! Das Boot fängt die Leinen auj. An Bord der 
„Alfaid“. Bindet den Leuten den Strick um den Leid, 
ſchlagt ne Schlinge — und dann fauſt der erite Mann hin⸗ 
ein in die broͤdelnde Sce. Die im Boote ziehen an der 
„Speelleine“. ein Mann iſt drüben, i rettenden Boot. 
Und dreizehn Mann folgen. Leinen 1 Im BVort iſt kein     Platz mehr, zurück an Bord der .Weſtialia“. Dreizehn 
Mann bleiben auf dem Holländer. Dreizehn? Der⸗Kapi⸗ 
jän iſt der Dreizehntc. Dieſc unglückliche Zahl! Wird der 
Kapitän mit jeinem Schifi ünken? Mit der „Alkaid? Aber 
der Deutſiche mill: alle ſollen gerettet werden. Und iſt noch 
nicht mal einer gerettet. Gerettet ſind ſie erſt. wenn ſie alle 
uu Bord der „Weitſalia“ ſiud. 

Wie gejangene Haifiſche zieht man an Leinen einen Hol⸗ 
lender nach dem anderen an Bord der „SWeſtfalia“ und 
mau kann ſie nicht anders riegen, das Boot darf nicht zu 
vabe an den Tamnufer beran, jonit zerſchellt es an der Stahl⸗ 
mwand wie U51 Mal hebt die Sce das Bovt bis über die 

ertbanten der Beſtfalia“, mal feht man vom Bord ber 
Bovt tief drunten in einem flpbernen Strudel. Sieder 

zinaui, mit Rieſenfauſt geboben — ichnel! — nen Holländer 
aurs cem Vovt raus, die auf der „Seſtfalia“ haben ihn ſchon 

e- aber, was iit das? Zieben ſie das ganze Buvt 
folat der Leine — und — rrumpp! Krach! Sylittern! 

nmend brach jch eine See an der Breitfeite des Damp⸗ 
Vont brach mit. Allles iſt aus. Aber nein — nichts 
t‚Ein echter Seemann verliert nic die Geiſtesgegen⸗ 
Weiten und Kinge über Vord! Lorkweiten uns 

Sente 

   

  

   

  

   

     

    

     

wart.) 
Aorxkringr. Einige balten ſich an Vootsträmmern. 
auf der Beitfalia“ laſſen ſich Beſten und Seinen um den 
Leib legen: Jumpl! Hinein in die Ser. den 
zu retten. Es lebe das Leben! Lamereden 

Und die See beult Lann der Sturm nech wachſen? Di 
Deitſalia“ verlor die Backreeling. Vie Sre, Duch Die 
Reeling aus. die See ſetzte idre Zähne au, da bratd Eiſen, 
armſtark mwar es. Und die See ſchnitelt ihre ülberne Mähne. 
die See it der wildgewordene Soßn Neptuns: Menichen müſſen ſterben, bie Seetöchter tangen, die weizen nackten 
Glieder winken dem ferbenden Seemann: brunten AiS 
Wön, im rpten Korallenſchloß im Schluß der freien Siebe. Leen nPann n kehrie von — Jebend aurück. Bir Bal⸗ u an dem, was wir irhen. Sir fafſen das Le umh⸗ 
baft, und ſei es nur ein Sirohhalm. cben kr 
Sind alle geretiet? Die vom Wovi alle! Xnun Inell. 
nen zweites Boot ans den Dapits beraus. Peraus Das Bost aus den Hängekränen ne neue Wannſchaft mii, wer will? 

Alle! Dreisebn Holländer drüben ertrinfen, wir müß 
auch die ketten. — Blai ruft das Alnt. Dit Menichheit iß ein Sanzes? 

Wie das Bont kämpit, Diesmal gehts noch Bärier, aL?² Im Oßen wöch der Tag berant, gränge- das ergEmaI. 
ivenitiich wie das neugebvrene Uuglüc. 

Der Erfola Besigt fias dor dem Kutig. h der Kapttẽn 
vom Holländer it äim Bovt, nan rüäk. * 

Und ßie samen ahe an Bord der Seiffaſia“ Sieben⸗ undawar Seelenr fas Sesense iM die Alkais ie Kechn 
ů Seſffalia- 

— — Es & Sfensgeit bei irer 
Kellesen, bei den denrchen Qalis aus Slofrrs. Es gibt 

Kläter. Histerder dreꝛ Teekeßel voll Grag, 

4 

„vun wege bat glückliche Gelingenl“ Die Offiaiere der 

„Alkaid“ ſpeiſen „achtern“ in der „Meſſe!“ Auch dort gibt's 

Grog, man hob die Gläfer; es lebe das Leben und die 
Kameradſchaft! Praußen aber blies der Sturm in ſein 
Horn: Tod allem Leben! Und die See fletſchte ihre weißen 
grimmigen Zähne. Dann war man in Neuvork. Das war 
dir'n Getuel“ Da gab's Rettungs⸗Ebren⸗Kommiſflonen, vor 
lauter Anerkennung wollte man die Beſatzung der „Weſt⸗ 

falia“ in Butter braten und mit Staniol verſilbern das war 
logar nicht nach dem Geſchmack der Seeleute. Ein ehrliches 
Menſchenherz verträgt kein Lob! Max Dortu. 

         
Filmanuahmen Apparat zur Herſtellung von 

auf dem Meeresgrunde. 
Ein Deutſchamerikaner, Dr. H. Hartmann (Neuvork), bat einen 
Apparat konſtruiert, der auch in großer Mieerestieſe kinemato⸗ 

graphiſche Aufnahmen ermöglicht. Der Apparat beſteht aus 
eiem längeren und einem kürzeren Stahlzylinder, deſſen Tauch⸗ 
meſſer 80 Zentimeter beträgt. In dem oberen längeren Stahl⸗ 
zylinder iſt der Platz für den Operateur, der mehr ſtehend als 
übend einen ſattelförmigen Schei zwiſchen den Beinen hält, 
über dieſem Zylinder iſt ein Scheinwerſer, der das Licht von 
einer kugelförmigen Queckſilberlampe erhält. In dem unteren 
kleinen Zylinder iſt der Elettromotor plaziert, der zwei in dem 
Unterteil des längeren Zylinders befindliche Propeller treibt, 
wodurch der Apparat ſich langjam vorwärts und rückwärts 
bewegen fann. Zwei andere Propeller in der Mitte des längeren 
Zylinders dienen dazu, daß der Zylinder um ſeine Achje gedreht 
werden kann. Die Aufnahmekamera iſt an der Außenwand an⸗ 
gebracht. Künfſtliche Cxygenerzeugung ſorgt für gute Luft und 
eine Telephonverbindung mit dem Schiff ermöglicht dem Ope⸗ 

rateur eine ſtändige Verbindung mit der Außenwelt. 

Unſer Bild (links): Der obere, längere Stahlzvlinvder mit dem 
Platz für den Operateur, rechts: Gejamtanſicht des Apparates. 

In der Mitte: Dr. H. Hartmann. 

50 000 Vfund für „verlorent Gattenliebe“. 
Wozu ein Schwi ge mntter gunt iſt. 

Der jung- Sounnnert Hununnhiaichmer Fulion beirateie 
vor zwei Jahren die Tochter der Witwe des veritorbenen 
Millionérs Jamſon. Seider wurde nach kurzer Zeit das 
Eheglück recht erheblich geſtört, als die Schwiegermutter ſich 
entſchloß. zu den Neuvermählten ins Haus zu ziehen. Fran 
Jamſon tat alles moögliche, um das Ebepaar zu entzweien, 
und ſie batte Eriolg: die Ebeleute trennten ſich. Der Gatte 
gab ſeine Sache noch nicht verloren, erhob Klage gegen 
ſeine Schwiegermutter und verlangte 1 Million Pfund 
Schadenerſar für die verlorene Liebe ſeiner Frau“. In 
der Klageſchriſt gab er an, daß es nicht verwunderlich wäre, 
wenn die Fran Achtung und Liebe verloren hätte, da die 
Schwiegermutter ihn in ihrer Gegenwarr geichlagen hätte. 
Er als Gentleman wäre nicht in der Lage geweſen, ſich zu 
verteidigen. Das Gericht entiprach dem Antrag Fultons. 
erkannte ihm aber nur den zwanzigiten Teil der gekerderten 
Summe als Schadeneriatz zu, mas immerbin den achibaren 
Beirag von 50 0% Pfund ausmäacht. 

     
Ein neuer 

  

Stenerproteit ber Pariſer Geſchäftswelt. Sonnabend 
nachmittag batten sablreiche Geichäftsleute des 7. Parijer 
Beeirks ibre Läden zinci Stunden lang geichlonen., um 
cbenſo wie die anderen Ladenbefitzer gegen die neuen 
Stenern zn preierieren. Zur ſelben Jeit fand in dem 

Saal des Veranügungsparfs Magic⸗City eine große Proleũ⸗ 
kundgebung flatt. 
* reeer   

—
 

  
   

    

Er wicher ber Marr Ltrectur ber iSö 
ers der Erde Sie SSanng Kin maße. Mon habe die Pherngraphie 

Der Prozeß Luhow. 
Kleine Zengen.— Das „Trommeljener“. 

Der vierte Verhandlungstaa begann wiederum mu 
einem ſcharfen Vorſtoß der Verteidigung gegen die Sach⸗ 
verſtändigen. Amntsgerichtsrat Feuößner teilte mit, daß 
Staatsanwaltſchaftsrat Burczek gegenwärtig mit dem 
eiene lſtaatsanwalt wegen der Sparmaßnahmen konfe⸗ 
riere. 

Rechtsanwalt Dr. Freu: Erjt geſtern hat Medizinalrat 
Dr. Störmer ein ſchriftliches Gutachten eingereicht. Es 
ſteht da am Anfang der Sat: Der Angeklagte v. Lützow iſt 
unzweifelhaft homoſexuell. Dr. Störmer hat da ſchon ein 
ſeſtes Gutachten ausgeſprochen. Wir müßfen ihn deshalb 
wegen Beſorgnis der Befangenheit ablehnen und bean⸗ 
tragen, ein Obergutachten der Obermedizinalbehörde ein⸗ 
zufordern. — Mebizinalrat Dr. Störmer: Ich bin gänzlich 
unbefangen und kann es unter Eid beſtätigen. 

Das Gericht lehnte ſämtliche Anträge der Verteidigung 
als unbegründet ab. Die Beweisaufnahme wandte ſich nuun 
einem wichtigen neuen Apſchnitt, dem Prügeln der Vor⸗ 
ſchüler, zu. Der Angeklagte v. Lützow erklärte die Vor⸗ 
ſchüler ſeien ein ganz anderes Element in einer Erziehungs⸗ 
anſtalt als die größeren Schüler. Nun tauchte die Frage 
auf, wie man es mit den Strafen zu halten habe. Den 
kleinen Schülern ſehle die nötige Einſicht und es ſei daher 
nur in den ſelteſten Fällen eingeſchritten. In Zofſen ſei 
es ihm aufgefallen, daß 

in der Vorſchule ſtark geſchlagen 

wurde, und er habe Strafregiſter eingeführt. Sämtliche 
Vorſchüler ſtanden auf fünf und nach der Einführung der 
Grundſchule hätten alle Schüler ſitzen bleiben müſſen. Jetzt 
habe er zu Strafen greijen müſſen. Er habe aber nicht 
mechaniſch bei jeder „vier“ oder „fünf“ geſchlagen. Nun 
müſſe er die Frage des Straſvollzugnes erörtern. Es ſei 
ſein Grundſatz geweſen, die kleinen Jungen ſo milde, wie 
möhlich zu ſchlagen. Das ſogenannte „Trommelfeuer“ be⸗ 
deutet nicht eine ſchwerere oder ſchmerzhaftere Züchtigung 
der Kinder, ſondern es ſollte nur in den kleinen Jungen 
das Gefühl erwecken, daß er geſchlagen ſei. Das „Trommel⸗ 
telent ſei ein ſchnelles, leichtes Schlagen aus dem Hand⸗ 
gelenk. 
Es wurde eine Reihe von Jungen vernommen. Zu der 

Behauptung eines kleinen Zeugen, daß der Angeklagte von 
Lützow beim Baden den Jungen in auffallender Weiſe an⸗ 
geſehen hätte, beantragte R.⸗A. Dr. Vallentin den Sachver⸗ 
ſtändigen Dr. Mönckemöller zu hören. Dieſer äußerte ſich, 
wie der „Börſ. Courier“ ſchreibt, dabin, daß derartige Be⸗ 
hauptungen erhoben würden. Kindern im Pubertätsalter 
jei es immer unangenehm, in unbekleideten Zuſtande be⸗ 
obachtet zu werden. 

Rechtsanwalt Dr. Vallentin: Die Gutachten von Geheim⸗ 
rat Moll und Dr. Störmer beruhen aber ganz weſentlich 
auf dieſes Hinſehen. Die Beobachtungen der Kinder können 
für unſere Gutachten eine Bedeutung erhalten, wenn die 
Beweisaufnahme zu weiteren Ergebniſſen kommen ſollte. 
Damit beſtätigt ſich, wie berechtigt das Mißtrauen gegen 
Herrn Dr. Plaeczek von Anfang an war. 

„Er tritt ja hier als Vertreter der Staatsauwaltſchaft auf.“ 
Rechtsanwalt Dr. Frey: „Es gewinnt den Anſchein, als 

ob Dr. Placzek, der hier alles beherrſchende Sachverſtändige 
werden will.“ Nach dieſem Zwiſchenfall wurden weitere 
ehemalige Schüler vernommen. 

Der kleine Klaus K. meinte, daß die Schläge nicht ſo 
ſchlimm waren, aber einmal ſei er ungerecht geprügelt wor⸗ 
den. Bevor Dr. v. Lütow ihn ſchlug. hätte er ihn in die 
Arme genommen und ihn an ſich gedrückt. Die Jungen 
hätten ſich verabredet, ſich, wenn der Dr. v. Lützow ans Bett 
komme. ſchlafend zu ſtellen, um ſeinen Schmeicheleien zu ent⸗ 
gehen, da es ihnen unangenehm war. Auf die Frage, wes⸗ 
halb. erwiderte der Zeuge: Weil er ſo aus dem Munde roch.“ 
(Große Heiterkeit.) 

Die Verhandlung wurde dann auf Montag früh 9 Uhr 
vertagt. 

Nelle Ausſichten für die Enne. 
Eine neue Eiszeit über Nordeuropa? 

Der däniſche Staatsgevloge Milthers ſtellt in einer kürz⸗ 
lich oon ihm erſchienenen Arbeit die Behauptung auf, daß 
Mordeuropa einer neuen Eiszeit entgegengehe. Aus der 
Tatſache, daß bisher wier Eiszeiten geweſen ſind und drei 
zwiſchen ihnen liegende warme Perioden, ſogenannte 
„Interglacialzeiten“, folgert er. daß wir uns gegenwärtig 
in der vierten Interglacialzeit befinden und in zehn⸗ bis 
fünfzehntauſend Jahren eine neue Eiszeit über Nordeuropa 
haben werden. Als Anhänger ſeiner Berechnungen erklärt 
ſich auch der Direktor des däniſchen geologiſchen Inſtituts, 
Dr. Viktor Madſen. Er äußerte, daß Nordeuropa ſchon 
über die Zeit der größten Wärme hinweggelangt ſei. 

Es lägen im allgemeinen 25 000 bis 30 000 Jahre zwiſchen 
den Eisperioden, und 15 000 bis 20 000 Jahre find bereits 
ſeit der letzten Eisperiode vergangen. Im füngeren Steiun⸗ 
zeitalter und im Bronzezeitalter habe Nordeuropa ſichex 
eine im allgemeinen höhere Temperatur gehabt als heuté. 
Im übrigen betennt ſich der däniſche Gelehrte in bezug auf 
das Entſtehen der Eiszeiten zu der „Sonnenwärmetheorie“ 
nach der ein periodiſches Abnehmen der Sonnenwärme die 
Eiszeiten verurſacht. Doch er verheißt uns den Troſt, daß 
in den 10 000 Jahren. die uns mindeſtens noch bis zum 
Eintreten der nächſten Eiszeit zur Verfügung ſtehen, die 
menſchliche Kultur eine derartige Wärmetechnik zu entfalten 
Deuuchet daß die Menſchen das Eis nicht mehr zu fürchten 
rauchen. 

Jur Eröſſuung der Leiyziger 
Frühjahrsmeſſe 
Am 28. Februar 1926. 

Trotz der gegenwärtigen mißlichen Wirt⸗ 
ichaftsverhältniſſe wird ſie einen Beweis von 
der Tatkraft und dem Emvorſtreben der⸗ 
dentſchen Wirtſchaft erbringen. Bis zum 
6. März wird die Allgemeine Muſtermeßſe in 
der Innenſtadt dauern, die Schuh⸗ü und 
Ledermeiie, Textil⸗ und Tabakmeſſe bis zum 

Märg Die auf dem Gelände des Bölker⸗ 
ichlacht⸗Denkmals ſich befindliche Techniſche 
Meñe wird am 10. März geſchlofſen werden. 
nier Bild äeigt den altehrwürdigen Markt⸗ 
las in Leipzia vor Meh⸗ Jahren während der 

Meñje. 

Hilſe ven Platten, die für die dem A baren infta⸗ 
ten Strahlen empfinolich gemacht wurden, er, neil. Pir anf dem 
Kars Eubien c⸗ ben ferm⸗ Teile ſtellten Ddie Begetation dar; die 
Photograpt zeigten ferner in einer Kilometern ir der Marsatmoſphäre richtige Solten.e von 20 üů 

 



  

Hamnsiger NMadhricffen 

Was Danzig alles zahlen mußte. 
Die Verbindlichkeiten der Olivaer Gemeindeſparkaſſe. 
Am 10. November 1925 iſt die Sparkaſſe der Stadt 

Danzig mit einer Sweinſtelle au die Stelle der Gemeinde⸗ 
ſparkaſſe Oliva getreten. Hierbei hat die Stadtſvarkaſſe die 
Geſamtverpflichtungen der Olivger Gemeindeſparkaſſe in 
Höhe von 2671839) Gulden — die Wähtungsverpflichtungen 
find in Gulden umgerechnet — nebſt den vom 10. Novemker 
1925 lauſenden Zinsverpflichtungen übernommen. Die 
Olivaer Kaſſe wurde dadurch von allen ihre Svar⸗ und 
Girveinlagen betreftenden Rückzahlungs⸗ und Zinſenver⸗ 
pflichtungen befreit. und an Stelle der Olivaer Kaſſe trau 
die Danziger Sparkaſſe als Schuldnerin der Einlage⸗ 
alänbiger. 

Nachdem die Sparkaſſe Oliva wochenlang keine Aus⸗ 
zßahlungen mehr hatte leiſten können, war es natürlich, daß 
erhebliche Beträge vnon den Gläubigern der Olivaer Kaſſe 
von ihrer Nachfolgerin, der Dangiger Sparkaſſe, abageſordert 
wurden. Die abgeſorderten Betrüge haben bis zum 31. De⸗ 
zember 1925 insgeſamt 1902 066 Gulden — wiederum nach 
Umrechnung der Währungsbeträge in Gulden — ausge⸗ 
macht. 
hobenen Beträge bei der Hauptſtelle oder Nebeuſtellen der 
Danziger Sparkaſſe wieder angelcat worden Der Geſamt⸗ 
betrag der ſo zurückgefloßfenen Gelder beziſſert ſich im 
Höchſtfalle auf 85 000 Gulden. 

Seit dem Ende des vorigen Jahres ſind meitere Ab⸗ 
hebungen auf Grund der am 10. November 1925 von der 
Stadtſparkaſſe übernommenen Verpflichtungen erſolgt, ſv 
daß bis heute etwa 2 Millionen Gulden an frühere Gläubi⸗ 
ger der Olivaer Gemeindeſparkaſſe auségezahlt worden ſind. 

Dieſe Klarſtellung erſcheint um ſo notwendiger, als von 
intereſſierter Seite in letzter Zeit wiederholt verſucht wor⸗ 
den iſt, die bisher der Oeffentlichkeit gemachten Angaben 
als unrichtig hinzuſtellen. 

    

     

* 

Zuſammentritt der Olivger Gemeindevertretung. 
Die Eingemeindung ſteht zur Beſchlußfaſſung. 

Nach längerer Unterbrechung tritt die Gemeindeverirztung 
von Oliva zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen und 
zwar in der Aula des Lyzeums. Die letzten Sitzungen fanden 
im Rathauſe ſtatt, wo die Raumverhältniſſe nur eine ſehr kleine 
Zuhörerſchar zuließen. Wohl mit Rüctſicht darauf, einem 
größeren Teil der Olivaer Bevölkerung die Beobachtung der 
Verhandlungen zu ermöglichen, hat man jetzt einen arößeren 
Verfammlungsraum gewählt. Denn in dieſer Situng wird 
über die Eingemeindung Olivas nach Danzig verhandelt werden. 
und das Für und Wider iſt in Oliva noch immer Gegenſtand 
von Auselnanderſetzungen. Danzig hat den Eingemeindungs⸗ 
vorvertrag unverändert angenommen. Jetzt muß ſich die 
Olivaer Gemeindevertretung entſcheiden. Die Gegner der Ein⸗ 
gemeindung werden ſicherlich noch einmal alle Regiſter ziehen, 
aber kaum einen Weg weiſen können, der zur Erhbaltung der 
Selbſtändigteit Olivas führt. 

ů Dampffähre Küſemarn— Schiewenhorſt. 
Die Koſten von 400 000 Gulden vom Hauptausſchuß bewilligt. 
Die Fährverhältniſſe auf der Weichſel haben ſich inſonderheit mit 
Rückſicht auf den geſteigerten Verkehr zwiſchen Danzig und 
Marienburg als unzulänglich erwieſen. Selbſt die Dampffähre 
in Schiewenhorſt genügte im verfloſſenen Winter den an eine ſichere 
Fährverbindung zu ſtellenden Anforderung nicht. Der Senat plant 
deshalb, um dieſen Unzulänglichleiten abzuhelſen, die Einrichtung 
einer Bampffähre zwiſchen Käſemark und Rotebnde im Zuge der 
Hauptſtraße nas darienburg. Im Haushaltsplan für Vetriebe, 
Verkehr und Arbeit für 1026 hat der Senat zu dieſem Zwecke den 
Betrag von 150 000 Gulden angefordert. Die Deckung des Reſtes 
der Bauſumme, welche ſich insgeſamt auf rund 1200 000 Gulden 
belaufen werden, ſoll durch die Haushaltspläne der nachfolgenden 
Jahre erfolgen. Wenn die Dampffähre zum nächſten Winter in 
Betrieb genommen werden ſoll, muß mit dem Bau möglichſt bald 
begonnen werden, zumal auch Uferbauten an der Weichſel an den 
Anlegeſtellen auszuführen ſind. Der Haupkausſchuß des Volks⸗ 
tages bewilligte am Sonnabend vorſchußweiſe dan angeforderten 
Betrag, der im Etat ſeine Deckung finden wird. Der Aufſtrag ſoll 
durch Danziger Firmen ausgeführt werden. 

Um die Ausweiſung des Naturheilkundigen. Die Gruppe der 
Deutſch⸗Danziger Volkspartei im Volkstage hat an den Senäat fol⸗ 
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meiſterlich geſtuft, flammt aus ihrem Schrei! Wenn ſie die 
kleinen Leiber und den eigenen vor die Räder des leibhaftigen 
Schickſals wirft, weiß man, die macht keinen Spaß, und wenn 
der Tell den Geßler nicht erſchöſſe, würde ſie ihn mit ihren prole⸗ 
tariſchen Fäuſten erwürgen. 

Das meiſte übrige iſt recht ordentlich. Leit ſichtlichem Ve⸗ 
mühen, Pathos zu unterdrücken. Mehr als das vielleicht noch 
Carl Brückel, der in ſeiner Unterredung mit dem höfiſch in⸗ 
fitzierten Neffen vorbildlich ſprach; gleiches gilt auch für Fer⸗ 
dinand Neuert. der den Schmerz des Sehnes nicht mimte, 
ſondern wirklich aab: der beſte junge Melchtal, den ich je 
hier ſah. Willibald Omankowſti. 

„Der Mikado“. 
Die Danziger Opernvereinigung brachte geſtern 

Abend im Werftſpeiſehaus Sullivans noch heute ſehr 
reizvolle burleske Oper zu ciner Aufführung. die, unter 
Berückſichtligung der Leiſtungsgrenzen eines ſolchen Lieb⸗ 
hoberenſembles, durchaus reſpektabel genannt zu werden 
verdient. Mit Liebe und Eifer widmete ſich Herr Dr. 
Burow, der in dieſem Falle gewiß nicht ganz leichten 
Aufgabe, den feſten Kontakt zwiſchen Orcheſter und Süngern 
berzuſtellen und für eine angemeſſene muſkaliſche Inter⸗ 
pretation bes Werkes zu ſorgen; geſchickt fand er ſich mit der 
reichlich pröden Schupokapelle ab, mühte er ſich um Präziſion 
bei den Chören und führte er die Soliſten über die Klippen 
manch eines verpatzten Einſatzes. 

BVon den Mitwirkenden müſſen vor allen Herr Treufe, 
der den Oberhofſcharfrichter höchit amüſant und ſpieljreudig 
verkörperte, Herr Fritz Schulz, ein ſpaßhaft graritätiſcher 
„Staatsbeamter für alles“. Frl. Borowſki als flotter 
japaniſcher Backfiſch, Frl. Roſe, die ſchmachtende ältliche 
Dame, hervorgehoben werden, während der edle Jüngling 
Nauki Povo bei Herrn Mielke zu einer allzu blafſſen Figur 
herabſank. 

Ein zahlreich erſchienenes Publikum zeigte ſich äußerſt 
dankbar. In Hinſicht auf den wohltätigen Zweck der Ver⸗ 
anſtaltung, die zum Beſten der Altershilkr und 
der Lungenheilſtätte Jenkau geſchieht, möae der 
heutigen Siederholung der Aufführung ein gleicher Erfolg 
beſchieden ſein. —d. 

ſe in Nordhauſen. Das Nordhäuſer Stadttheater 
hat an die Stadtverwaltung erhebliche Nachforderungen geſtellt. 
Da die Stadt nicht in der Lage ift, weiterhin ſo hohe Awermle 
zu leiſten, wird in der nächſten Stad vrrordnetenätzung über die 
Zukunft des Stadttheaters Beſchluß gefaßt werden. Es wird 
vermutlich beſchleſſen werden, das Theater nicht weiter in 
Haädtiſcher Regie zu führen, ſondern es zu ver Sdtiſcher Regie zu ühren, es zu ſondern Lerpachten. 

  
  

    

  

  

  

  

Nur in verſchwindendem Umfange ſind die abge⸗ 

  

ſende Große Anfrage geſtellt: Wie verlautet, iſt der Senat den 
Beſchlüſſen des Verſaſſungsausſchuſſes und des Vollstages, „den 
Naturheilkundigen Flakowfki in Danzig zu belaſſen“, nicht beige⸗ 
treten. Wir fragen deshalb hierdurch an: Welche Gründe hierſür 
maßgebend waren, ferner: iſt der Senat bercit, einen etwaigen 
Beſchluß des Vollstages, dem ausgewieſenon Flalowſki eine Be⸗ 
währungsfriſt zu geben, beizutreten. 

Die Ningkämpfe in der Meſſehalle. 
Der Kampi Samſon gegen Körner. 

Der Sonnabend war für den Ringſport ein voller Erfolg. Ein 
ſo zahlreiches Publikum wie noch nie füllte den größten Teil der 
Halfc und belam ein ſpanuendes Handikap mit dramatiſchem Ans⸗ 
gange zu ſeben. Bekanntlich hatte ſich der Weltmeiſter Vahn 
Samſon verpflichtet ſeine drei Gegner Schoppe⸗Hannover, Zilch⸗ 
Oeſterreich und G. Naber⸗Oſtpreußen — in 40 Minitten zu beſtegen. 
Wenig Widerſtand hatte er mit Schoppe, nach drei Minuten legte 
er ihn durch Untergriff von vorne. Etwas härteren Widerſtand 
ſetzte ihm Zilch entgegen. Doch nach neun Mimiten war deſſen 
Schickſal beſiegelt. Nun fam der ſpanuendſte Kampf mit dem aus⸗ 
bezeichneten Techniker Guſtav Naber, der ſich immer wieder den 
ungeſtürmen, mit äußerſtem Kraftaufwand angeſetzten Angriffen zu 
enlhithbn, 

ehrere Male war er hart am Rande der Niederlage. Aber 
dann im letzten Moment fand er noch einen Ausweg, um ſich zu 
entwinden. Die Spannung des Publikums war auf das Vöhſte 
geſtiegen. Noch 5, 4, 3 und 2 Minuten zählte der Schiedsrichter. 

aber war dauernd am Boden und den ſhwerſten Angriffen, aus⸗ 
heſetzt. In der vorletzten Minute faßte Samſon einen Doppelnelſon 
und mit unheimlichem Kraftauſwand drückte er ſeinen Gegner in 

der noch zur Verfügung ſtehenden kurzen Zeit zu Boden. Der 
Kampfleiter pfiff ab. Bahn Samſon hatte geſiegt, aber wie: ſein 
Gegner war unter ſeinem fürchterlichen Griff bewußtios geworden. 
Nur noch 40 Sekunden trennten die Gegner vor Vollendung der 
vorgeſehenen Zeit. 

Vermöge ſeiner ſamoſen Technik gelang es Chevalier, im Kampf 
gegen Ellivt denſelben vollkomnien aſentpHalin, ſo daß dieſer nach 
30, Minuten als unentſchioden obgebrochen werden mußte. Hans 

Schwarz hatte mit Tornow große Mühe. Doch unterlag Tornow 
nach einer Kampfesdauer von 64 Minüten. 

Rieſige Menſchenmaſſen hatten die ſpannenden Kämpfe am 
Sonntag andelockt. Im Kämpfe mit dem ſympathiſchen Stolzen⸗ 
wald ließ ſich Tom Jackſon zu groben ſporklichen Verſtößen hin⸗ 
reißen. Stolzenwald wurde zum Sieger erklärt. Bierholz leiſtete 
gegen Schwarz anerkennenswerten Widerſtand, unterlag jedoch. 
Gerikoff war der ſchwerſte und ſtärkere, aber Naber iſt bedeutend 
ſchneller, und ein glänzender Tochniker. Letzterer brachte ſeinen 
Gegner oft genug in ſchwierige Situationen, konnte ſich oft auch 
nur im letzten Moment durch ſeine Gewandtheit der drohenden 
Niederlage entziehen. Bahn Samſon zeigte in dem Treflen gegen 
den Rieſen Frenſen (Holland), daß er immer noch über reſpektable 
Kräfte verfügt. Wie ein Hind hobter ſeinen 276 ſchweren Gegner 
mit dem Kopfe hoch und ſchüttelte ihn ab. Andauernd war er im 
Angriff, und als es ihm gelang, einen Doppelneſon zu faſſen, war 
deſſen Schickſal beſtegelt. Nach einer⸗Kampfdauer von insgeſamt 
60 Minuten legte er ihn auf beide Schultern. Ueber welch koſſof⸗ 
ſale Kraft der Gegner verfügen muß, zeigte Frenken deutlich in⸗ 
ofern, als Samſon den Griff löſte, war erſterer noch vollkommen 
benommen und erholte ſich erſt nach einiger Zeit. 

Heute, Montag, ringen Jackſon gegen Schwarz, Naber gaen 
Bierholz, Frenken gegen Gerikoff und Laſſarteſſe gegen Elliot. 

  

Für die Inpaliden ehemaliger Staatsbetriebe. 
—Nachdem im Vorjahre bereits eine einmalige tausghenehseunh 

an die Invaliden ehemaliger Reichs, und Staatsbetriebe und 
deren Hinterbliebenen in Höhe von 25 Prozent eines Monats⸗ 
bezuges gezahlt worden iſt, hat die deutſche Reichsregierung aber⸗ 
mals die Zahlung einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe an die⸗ 
ſelben Kreiſe in der gleichen Höhe angeordnet. Der Senat hat der 
Zahlung dieſes Betrages, zu dem Deutſchland 60 Prozent beiträgt, 
an die in Danzig vorhandenen, Invaliden ehemaliger Reichs⸗ und 
Staatsbetriebe und deren Hinterbliebene zugeſtimmt. Die Aus⸗ 
Supng erfolgt in dieſen Tagen. Es werden gezahlt 25 Prozent 

er letzten Monatsunterſtützung, die ohne jedivede Kürzung für 
andere Renten errechnet wird. 

Wie verlautet, gedenkt die deutſche Reichsregierung die Unter⸗ 
ſtützungsſätze für die Invaliden der Reichs⸗ ünd Staatsbetriebe 
neu zu regeln. Ueber die Neureglung ſind jedoch noch keine end⸗ 
gültigen Beſchlüſſe gefaßt worden. Eo ſtellen die einmaligen Wirt⸗ 
ſchaſtsbeihilfen eine Uebergangsreglung dar. 

Hierbei iſt auch darauf hinzuweiſen, daß der Senat auch beab⸗ 
ſichtigt, die, für die Penſionäre im Dezember v. J. vom Deutſchen 
Reich bewilligte einmalige Wirtſchaftsbeihilfe von 25 Prozent des 
letzten Monatseinkommens, die für die in Danzig lebenden Pen⸗ 
uuhlen⸗ nur teilweiſe gezahlt wurde, jetzt in voller Höhe auszu⸗ 
zahlen. 

         

       
  
   

   

  

ů ErschrauüIIImGECS-Anseiger 
Unzeigen für den Verſammlungskalender werden nur bis 9 Uhr morgens in 
der Geſchäftsſtelle, Am Spendhaus 6, gegen Barzahlung entgegengenommen. 

Seilenprtis W- Sulbenpfennig- 

           
S. P. D. J4. Bezirk. Schidlitz. Montag., den 1. März, abends 

7 UIhr. im Lokal „Friedrichshain“ (Karthäuſet Straße): 
Mitgliederverſammlung. Tagesordunung: 1. Vortrag des 
Gen. Holz: „Drei Jahre in Sowjetrußland.“ 2. Beßirks⸗ 
angelegenheiten. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. 

D. M.V. Schweißer aus allen Betrieben. Montag, den 1. 
März, abends 675 Uhr, im Büro, wichtige Beſprechung. 

Stadtbürgerſchaftsfraktion und Borſtand Danzig⸗Stadt. Montag, 

den 1. März, abends 6% Uhr: Geneinſchaftliche Sitzung im 

Voltstag. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt notwendig. 

Frauenkommiſſion und Franenausſchuß. Sitzung am 

Montag, den 1. März, abends 7 Uhr, im Fraktionszimmer 
der S.L. D. im Volkstag. Das Erſcheinen der neuge⸗ 
wählten Genoſfünnen iſt notwendig. 

SEyD., Zoppot. Mitgliederverſammlhng Donnerstag, 4. März, 

77% Üühr abends, im „Kaiſerho (Eichendorffſtraße). Tages⸗ 
orbnung: 1. Bericht vom Parteiausſchuß: 2. Bericht der Stadt⸗ 
verordneten; 3. Parteiangelegenheiten. 

Sprechchor und Aapiahep der iee Dienstag, den 
2. März: Uebungsabend. Lerſerbernh) Erſcheinen fämilicher 

* . Teilnehmer unbedingt erjo 
Sozialiſtiſche Arbeiter Danzig. Dienstag, den 2. März, 

abenbs S Uhr, ſiaber ſür ümliche, Sorßanbeniutlieder. Vuri⸗ 
tionäre und Unterkaſſierer im Heim (Wiebenkaſerneſ eine wichtige 

Sitzung ſtatt, zu der jeder Funktionär erſcheinen muß. 
H. Onitſchau, 1. Vorſfitzender. 

„ Schlblitz. Dienstag, den 2. März: Völkstanz⸗ 
abend. Wonheßtisss ſcheinen witd erwartet. ů 

SPD., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Mittwoch, den S. März, 
abends 7 Uhr, im Fraktionszimmer (Vollstan)/: Sitzung 

des erweiterten Vorſtandes. Jever Bezirk muß 
vertreten ſein durch den Vorſitzenden und Kaſſerer oder 
beren S= ertreter. Der engere Vorſtand trirt eine Stunde 
früher zuſammen. 

Sattler, Tapezierer. Mittwoch den 8. Märs. abeuds 7 Uhr, 
Mitalieberveriammluug im „Blanken Tonuchen“. ů 

Arse:er⸗Samariter⸗Bund, Sansig. Mittwoch, den 3. März, abends 
7 Uhr, Handels⸗ und Gemerbeſchule: I. Vortrag Dr. Eiſen, 
2. Uebungen mit Beſteck bei Wundre⸗ n. 

Arbeiter⸗Iu 
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Begiun der eeipziger Frühiohrsmeſſe. 
Die Leipziger Frühiahrsmeſſe hat beute wie üblich ohne 

jede Feierlichleit ihren Anſang geuommen. Auch diesmal 
ſind wiedermn neue Meßhäuſer oröffnet worden, ſo daß 
Ringmeßhans und zwei große Hallen auf dem Gelände der 
Techniſchen Meſſe, in denen die großzügige Fachausſtellung 
„Brennſtoff, Kraft und Wärme“, die Rohſtoffausſtellung der 
Sowietrepubliken und die neue Sondergruppe „Auslands⸗ 
und Kolonialbedarf“ untergebracht ſind. Neu ſind ferner 
eine Ausſtellung der jngoflaviſchen ſtaatlichen Monopolver⸗ 
waltuntg und eine Ausſtellung griechiſcher Erzeugniſſe. Der 
Nerkehr hat lebhafter eingeſetz, als es bei der heutigen 
Wirtſchaftslage erwartet wurde. Die Sonderzüge ſind im 
Durchſchnitt 10 Prozent ſtärker beſetzt, als die zur letzten 
Herbſtmeſſe. Auf der Techniſchen Meſſe wurden ſchon bis 
Mittag 27 000 Beſucher gezählt. In Meſiteilnehmerkreiſen 
rechnet man gegen den Sommer mit einer Belebung des Ge⸗ 
ſhäfts, die ſich auch ſchon durch ſtärkere Intereſſen für ſolche 
Branchen bemerkbar mach, die von einer Beſſerung der 
Wirtſchaftsverhältniſſe beſonders profitieren dürſten. Der 
ſtarke Ausländereinſchlag in der Käuferſchaft gibt ſich in den 
verſchledenſten Branchengaruppen zu erkennen. Neben den 
oroßen Ländern ſind insbeſondere auch die nordiſchen 
* Waten, die baltiſchen Staaten und der Balkan aut ver⸗ 
treten. 

Die Frühiahrsmeſſe iſt von rund 10300 Ausſtellern aller 
Branchen beſchickt. Dieſe Zahl bedeutet gegenüber der letz⸗ 
ten Meſſe einen Rückaang von rund 12 Prozent, der jedoch 
unter Berückſichtiaunn der Wirtſchaktslage und der Kriſe der 
vergangenen Monate nicht beſonders groß iſt. Die eigent⸗ 
liche Meſſeinduſtrie iſt faſt in gleicher Stärke wie früher 
erſchienen. Den ſtärkſten Platz unter den Ausländern 
nimmt wieder die Tſchechoſlowakei mit 280 Ausſtellern ein. 
Ihr jolgen Oeſterreich, die Schweiz, Ktalien, Ungarn, Frank⸗ 
reich, Engtand uſw. Im ganzen ſind 17 außerdeutſche 
Staaten auf der Leipziner Meſſe vertreten. Außerordentlich 
ſtark iſt der Beſuch der Ausländer. So wird berichtet, daß 
aus der Tſchechyſlowakei über 3000, aus England nahezu 
1300 geſchäftliche Meſſebeſucher zu erwarten ſind. Ferner 
ſind u. a. bereits 8ol Beſucher aus Holland, 480 aus der 
Schweiz, 285 aus Frankreich, 297 aus Däuemark, 340 aus 
Schweden und auo aus Utugarn angaemeldet, ganz zu ſchwei⸗ 
gen non Oeſterreich, das wiederum ein ſtarkes Kontingent 
von Einkäufern zur. Meſſe entſendet 

Daßs verpfäündete Gold der Banl Polſhi. 
Der Geſjamtbetrag des Goldes, das von der Bank Pollti 

bei der Bank von England deponiert iſt, ſtellte ſich zum 
10. Februar d. J. auf 77,5 Millionen Goldzlotv. Das 
Depofit dient als Sicherheit für den 10⸗Millionen⸗Dollar⸗ 
Kredit, der im Sommer v. J. bei der Neuyorker Federal⸗ 
Reſerve⸗Bank aufgenoᷣmmen wurde, ſowie für den von der 
Bank von England erteilten Kredit in Höhe von 1 Million 
Pfund Sterling. Der in London deponlerte Garantiebetras 

bildet den arößeren, Teil des geſamten Goldbeſtandes der 
Bank Polſki, der ſich auf 133,9 Millionen Zloty beläuſt. 

  

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 77. Februar: Schwediſcher D. „Ltbau“ 

(173) von Windan mit Flachs für Reinhold, Danzig; däni⸗ 

ſcher D. „Mary“ (1124) von Stettin, leer für Behnke K Sieg, 
Kaiferhaſen; deutſcher D. „Sylvia“ von Horſens, leer füir 

Prowe, Hafenkaual: deutſcher D. „Hermann Bonekamp 
(552) von Landskrona, leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen; 

ſchwediſcher D. „Mars“ von Gotenburg, leer für Behnke & 

Sieg, Kaiferhaßen; däniſcher D. „Roma“ (707) von Kopen⸗ 

hagen, leer für Behnke & Sieg, Hafenkanal; deutſcher D. 

„Oswiga“ (337) von Odenſe, leer für Reinhold, Danzig: 

ſchwebiſcher D. „annah“ von Aalborg, leer für Behnke & 

Sieg, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Cecſl“ 776) von Üdevalla, 
leer für Behnke K Sieg, Hafenkanal; ſchvediſcher D.„Peyrvn 

(774) von Stockholm, leer für Behnke &K. Sieg, Weſterplatte: 

norwegiſcher D. „Renffjeld“ (656) von Kopenhagen, leer für 

Behnke & Sieg, Weſterplatte: deutſcher D. „Oderſtronm 
(156) von Ahus, leer für Jörgenſen, Hafenkanal: ſchwediſcher 

D. „Framnaes“ Gôh von Varberg, leer für Jörgenſen, 

Hafenkanal; engliſcher D. „Kowno“ (1477) von Hull mit 

Paſfagieren und Gütern für Ellerman Wilſon, Weichſel⸗ 

bahnbof; ſchwediſcher D. „Aida“ von Korſör, leer für Ber⸗ 

genfke, Haſenkanal; deutſcher D. Käte“ von Luſeken, leer für 

Danz.⸗Sch.⸗K., Hafenkanal; deutſcher Schl.„Max Kreß mit 

den Secl. „VI“ n. „VII“ von Korför, leer für Danz.⸗Sch.⸗K., 

Hafenkanal; deutſcher D. „Herbert“ (183) von Hamburg mit 

Salpeter für Prowe, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Freu“ von 

Ahus, leer für Behnke K& Sieg, Hakenkanal. 

Lusgang. Am 25. Februar: Dentſcher D. „Otima⸗ 
nach Antweryen mit Gütern: deutſcher D. „Primas, nach 

Odenſe mit Holz und Schafen; deuticher D. „Dione⸗ nach 

Hull mit Holz: 
mit Holz; ſchmediſcher D. „Eros“ nach London mit Gütern: 
deutſcher D „Erna“ nach Riga mit Getreide und Gütern; 
ſchwediſcher D. „Lihau“ nach Gotenburg mit Gütern: deut⸗ 

ſcher D. „Ercelſior“ nach Gotenburg mit Kohlen; bäniſcher 
D. „Smut“ nach Kopenhagen mit Kohlen: enaliſcher D. 
„cowno“ nach Hull mit 236 Paffaaieren; ſchwediſcher D. 
„Mollöſund“ nach Stockholm mit Gütern, hollänbiſcher D. 
„Limbura“ m. d. Tankl. „Friſta“ nach London mit Oele: 

ichwediſcher D. „Fyglia“ nach Stockbolm mit Koblen: 
ſchwediſcher D. „Spanhild“ wüh Rotterdam mit Holz: nor⸗ 

wegiſcher D. „Jaederen“ ͤch Stavanger mit Giütern: 
däniſcher D „J. E. Jacobſen“ nach Kopenhaaen mit Gütern: 

deutſcher D. „Brahe“ noch Amſterdam mit Zucker: Danäaiger 

Dr. „Mregel“ nach Hamburg mit Holz und Gütern; ſchwedi⸗ 
icher D. „Salem“ nach Tyne Dock mit Holz; deutſcher D. 

„Elbing II“ nach Antwerpen mit Gütern. 

Amiliche Vörſen⸗Rotiernngen. 
Danzig, 27. 2. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

1 Zloty 0,66 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 

Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

i duktenbörſe vom 27. Februar. (Amtlich.) Weizen, 

weiß 15588 W. Weißen, vot 13.50 G., Roggen 8,00—8,05 G., Futter⸗ 

jerſte 7,75—-8,25 G., Gerſte 8,25—8,05 G., 809* 8000—8,50 G., 
- Erbien 10,00 G., Viktorigerbſen 15,00—16,00 G.. Roggenkleie 

5,25 G., Weizenkleis 6,50 G. (Großhandelspreiſe für 55 Kilo⸗ 

gramm waggonfrei Danzig.) 

  

    

V. Tummwortli für Politik: Ernſt Loope; für Danzlger Nach⸗ 

richten und bes übrigen Teil i. V.: Franz Adom et; für Inſerate: 

Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
J. Gehl & Co., Danzig. 

  

däniſcher D. „A. A. Hanſen“ nach London 

 



Aeltere Bertimeferrn 
Anet Stelle i. Kolonialw. 

od. Gehs O a. nach 

ME SSEHALL. E ILEEHNIK b. . Bl. e       
Danziger Volks chor 
EEED 

Chormeister: Eugen Evert 
      Danzig⸗Langfuhr, 

Eſchenweg Nr. 5, 2 Treppen. 
Dienstag, den 2, März 1926, vorm. 10 UIhr, 

  

     
      

. . Mädchen i. Nähen 
Hoeute, Montss. b. MAYTEZ. abends 8.15 Uhri — Derpenberi. fuch Leſchaft. 

als Zuarbeiterin. Offert. 
     

         
        Uebungsstunden und Auinahme neuer Mit- 

Llieder ſeden Dienstag von 7 bis 9 Uhr in Der Kamm der Titanen! Die rołs kntscheidung;: 

     

        

    

  

werbe ich im freiwilligen Auftrage wegen Fort⸗ d- ls Kehrwied- e u 5390 bie Erpedi⸗ 

önas fehr aule, ſaft nene eichene Möbel. als: —— rom Vackson gegen flans Schwarz len Ser.-ollanl.-— 
der austrai. REingertese Weitmeis'er Manchen 2——2———p 

  

    

     

    

             

      

    
    
       

    

    

      

  

   

      

   
   

           

  

Vorvetkauf im Warenhaur Freymasn, Konienmarkt 

    

   

  

   

  

    
       

  

     

          

  

     

N j Sust: Ueber jegen Soernard BSlerholz 

(Büfent, Anrichte, 3 Stühle, Ansziehtiſch), Stabttheater Danzig üp Mebrierrngor Ostpreußen 8E Meisterringer. Masuren GOr Müühlengeſſ⸗ 222. J7, 
— ——''''¼—'——22ü8TTͤ. —᷑—¼—2—ͤ95—- 20678 

Marmorpl., Waſchtoilette mit Spiegel und Dauerbarten Serie I. Lehichtteln, Cr, Sawal⸗ 

mit Stuhl. 1 Schreißtiſchgarnitur, Chaife⸗ oder Weitmeister rankreich Champion Schweiz mit Mebengelaß, Nähe 

1 Korbnarnitur, Tiſche, Stühle, Aleider⸗ ü 
Inr Szene geieht von Max Begemann. 21n⁰ (meine renovb. Wohnung⸗ 

apparat mil Gläß., Tee⸗ und Kaffeeſervice, Dieystag, 2. Mätz, abe' ds 7½8 Uhr. Dauer⸗ pff Auuan Faafaf f tauſchen. Ang unt. 53U 

vorher daſelbſt zu beſichtigen. „Der Kreidchreis“, Mötiter, Daneig, Kassubischer Markt 23 mit Mädchenrim. u. gr. 

* 

1 Schlafzimmer Intendant: Rudoll Schaper Die Senst on! Der Entseiduneskamw! —Ibe. 

Leo Frenkan gegen WWanmmtßse auns.An 
der holländ. Ringert iese eltmeister AmeKa 

Marmorypl., 1 Ankleibeſchrank, 2 Stühle): öů Martha 
bengaſſe 14, H. 2 Tr. 

longuedecke, wertv. Garbinen, Vorhänge und Der Markt zu Richmond Sberben Gabnpof geſucht“ Pfferk 

ſchrank, Betigeltelle mit Matratzen, Vertiko, eine 
1, Hücheneinkſchtung, Waichgeräte. werir. Muflhaiiche Veitung: Bruno Voncerd ff. äw eiee abe, Küche,— Ul., Stall, 

aſtbete 5 6. gen Borsablnan ſteit karten Serie I „Aida“. Grehße Oper. a d. Erp. d. Bl. (20620a 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. (mitwoch, 3. März, abends 2½ Uhr. Dauer⸗ ff f. Mofnungstanſchl 
Maschinentechnische Hbendschule Biete Wüln WAim-üohn. 

Frau Auquſte Sellke, 
Veranda i. beſf. Haute, 

peeidigte Auktionatorin und Sachveritändige 
Lerge Tor, Suche gleiche 

      

      

  

  

    
    

am 8. April, abends b Dhr. beginnt ein neues zweites, viettes und 

2 2 ů 

I Speiſezimmer Sunat Iren 

(2 Veiigeſtelle wit Matr., 2 Nachttiſche mit Heute, Monaa, 1. März. abends 7½ Ubr Girchſhiran GPitegeum 

ſerner: Teypich, Vorlener, Soſa, Schreibtiſch Gabriel Lssrtsese gegen oset Eltiot 2 Rönme 

Peden, Heti nud Lünpere Siigen, Jariper, Oper in ver Akten vo“ Friedrich von Fiol w. u. 705 du. d. Exp. d. Bl. 

Glas⸗, Porzellanſachen, Staffetcien, 1 Weck⸗ perſonen wie bekannt. Ende 10¾ Uhr . Garten, gegen große zu 

Die Sachen ſind gebraucht und 1 Stunde karien haben keine Gü'tigkeit. Zum iehte, Male 

Abonnemenickonnerie lohn Rosentemg Sechstes Semester für Vsschinen- und E ektrotechniker, Wertmeister, oh. gr. Wohn. i. Zentr.    

        

    

  

  

      

    

              

   

     
  
  
    

  

    

  

in Danzig, Koblenmarkt 14/16. Fernruf 1950. Uütwoch, den 3 e 2, vdens 7.30 Um Monteure. Beirlebstechniker, Maschinenmeister. Ebenso Vorkurse Danpiſt E/ 89080, 
éů. „ ‚ f 2 „ Hauptſtr. Off. u. 534 

Auktion Fleiſcherguſſe 7 Friedrich Wühelm-Schützenhaus tor das im Oktoder beginnende l. Semes er. Anme:dungen sotor. 5Erp. b. Bl. (20 a8n 

Dieustag, den 2. März 126, ncchm. 2 Uhr. Kammermuslkabend ini 
werde ich n Auſtrage nachſtehende äebrauchte · Seemaschinistenschule „ ies 
vahlung veriteicern: meiſtbietend gegen Bar⸗ MIingler-Unartet' amg, aScen, „ —— aen ben Mün omeueate, aun Lan aign 

Plüſchſofa, Klelder⸗ und Wäſcheſchr. ſehr Nnwirk Wendel (2. Braisch. Ses ampf- un SEemolorschiffe, yufßmas nis en, Ma-dhinen rer Sun au an. uche 

Aae Müen Gifch: „gpeſfelaßlere, Aaße deereeenrn, JiMepen Reio brieugen derSesb- uewpnessMmmn, Mse, Aer ſefr. Sfßhlemn. 
und andere Tiſche, Seſſel, Stühle, Schreib⸗ Niedriee. Eintrittspreise S nistenassistenten, sowie Maschinisten u. Heuzer f. stationàre Beniebe. 53296 on die Exnedition 

tiſche, Bettſtellen mit Matr, Kommoden üieeeeree x ů K on die Exvedition 

Flurgarberoben, Staffeleien, Aronen, Waſch⸗ Karten bei John & Rose: beig. Zeuchau- passage Anmelunsen soton,. Ratensahlungen in beibenscMoten. der .Volleſt. (206509 
„ H D 5⸗ * * U K V iſitn K ———22222— 

maſchine, Geldſchränke, Nationairaſſe, Ojen, — LüMAAUMAAAAMAAAAAeieeeeeeeeee, e Per verbilſt au einer 

— 2⸗Limmer⸗Mobmung. Rin 
IIs Jahbre a. d. Woßn.⸗Amt 

gemelbet. Ang. u Pau2 

Regulator, ſehr viele Haus⸗ n. Klichengeräte, 
Wirtſchaftsſachen, eich. Büfett, Serviertiſch, 
And anbe⸗ Soiegel⸗ Kähmaſe ine, Eruichte 

andere Spiegel, Nähmaſchinc, Droſchk⸗ Spattenſe ch C ·. d. Erb. d. l. 720ä830 

faſt neue Kutſchaeſchirre, Brillant⸗Kolller, „ Scu ten in 
Uhren, ſehr wertvoller Damen⸗Pelzmantel, Wäenber obm Gindembel 

20 Ptzd. neue Malerpinſel n Simon. Baſtion danlf 
und ſehr vieles andere⸗ ** H.a. 1 Tr. r. (20645 

Beſichtigung eine Stunde vorher. hρHν Rimmer zu verm. 

Siegmund Weinberg, Altttädt Groben. 29.—2.L. 
Taxator, vereidigter, öffentlich angeſtellter i ? i 2 et Gut vrbl. Aimmer 6 Die bes e2-Sfennis igarette v. Kilchmarkt S, 3 r. in, Sonengaß 18 

————— ig, Jovengaſſe 13. e Miöbl. Mmmer 
zu verm. für 1 u. 2 Her⸗ 

Fernſprecher 6633. 

ren. Faulgraben 6/7. 3. 

  

   
   

  

   

  

      

  

    Anktionsauftröge Cigarettenfabrik „Stambul“ J. Borg A.-G. 
werden täglich in meinem Büro, Jopengaſſe 
Nr. 13, auch telephoniſch (6633), entgegenge⸗ ä—..22—— 

Diliar nn, A anderen Beiſtellungen von Mo⸗ — V Möbl. Zimmer zu verm. 

er mun, Munnſch abncholt merden. weeiiAunuunn Sageinee eiſerner Heu, Junge, Teſnge, KCossda TopferE 2Z—.— 
ů eee in Danzig ſtehend. billig Obſthbüume Mäbl. Zimmer zu verm. 

21311 

    

   

   

    

    
     

  

  

       

   
   

  

   

     
  

    

A Eti Wie beb àue u W, rh faln ů g E en ſee —— 95, Tr. 

Vorſtädtiſcher Grab 2 3 ů5 U uů Ween. a an ſtädtiſch en 33 ich nutzbringend meinen —.— We Ar 18. 

  

Anden 10 De Auſtrast⸗ Aie bDurf 10 Uhr, „ 9 b ſh f 
werde im Auftrage die dort lagernden 
Sachen meiſtbietend verſteigern, und zwar: Obsſ- U. Gemũuüsegarien? Kerberweg 10, 1 Tr.- v. u Mü aui . ſind aner ober 2 Werren uuch 

20 Soſen Auümteefe, IöS. Bulen' Viemart⸗ Lesen Sie nachsfehende Bändchen Iujantriedenen Panemuhe euſcheitl Mie, Müigedt. Geu. 10,4 . 
ſohean mehrers urr Sleiichrrel 8ebnn Ges aus der Lehrmeisfer-Bücherei: n — Meſechgg, Oiß 8 Wäſche ů 10, 1 J. 

j mel zzur Tleiſcherei gehör. Gegen⸗ it Preis unt. an Gd 
ſiände, wie⸗: 5 n. 4 Mtr. Iange Arbeitstiſche, Saslbuch jür Blnmen., Gemüse- und Gebölzartev. Mit übersicht- EDDDAI. CUaſn v 
s arpße fleiſchermuld., Pokelbottiche. 1 Ex⸗ Bebem Sast. und Pilanaverseichvis und S1 Abb., 1.20 Kuuarienhähne würd ſaußer gewaichun 
Vanßkyr für Käblanlage, Wurfigeßtelle. Ven⸗ Carmersche Dpogerlehre Dii ] Mein kleimes Cerächshaus. 40 P. larienhühne ( Fasten KeiterzeunVerſabe Leißen Kr. ö0, 
— mrit Motor, 1 S. Geithe. Ser — 14 Abbilddungen, 80 P Monat-kalender für Obstbau und — 5 105 verkauf. Heubude, Waldſtraße 10. Hof, 1 Tr. 

„Lannen n. and. ůge, Dezimal⸗ CartenbewsSerung. 80 P 40 P Sundegaſſe 109, Hoß 
wage, ſten, Tamb. Bagenlaternen, Aoleimuet Eem Gemseebse, Min Phenaang mn Plege der Obet. ;SMe.. 25 Kahrſlühle fr. Sönſtehonnia n 
Warkiſengeſtell. Leßer⸗ und Gamelhaar⸗ IS Abbüdungen. 80 P baume, 40 P Schneidertiſche od. lang werd. jaub. u. ſchnell ein⸗ —— — 
Treibriemen, Riemenſcheib., Pferdegelchtrre, Dangeng im Cemüsegarten, 40 P Döngnng der Obstbäume, 40 U ürptiſche zu fauf geflochten v. 2,0 G. an. Saub. Schlafſtelle f. Hrn. 
Halfter, weiße Gartenmöbel, eiſerne Bett⸗ Lobnender Karioifelban. Aiit Spelier. und Zwergobst, 40 P neo m. Preis unt 590i Bint. Adler. 2. r Jungfemgaſſe 18, Part. 

aer s Si⸗ & Memerte⸗-Eömnchn Seßeie des Cer Kalkrie Erdeditten PerPSeeceeeeeeesese Logi ů jerner als Sfanbveriteigeruns: 1 modb. fom⸗ Das MRiisideel, Eirichtang und Sehnnt des Kemobstes., Mit 40 — 20 K; 
Mustdtepe Aamngtteft, drere Eonpons Behenale., M 35 Abb. 30 PI Abbuchngen. H DKnderwagen-(f: hnge Das auch 

Beſte Anangſtoffe. Kuiher der Edbeere. Schnitt d. Steinobstes, Sitkͤbadewanne Verdecke pbohne Koſt. z. hab. (2063 40 

    
    

  

   

        

   

   

  

    

     
    

      

    

  

   

  

     

  

Teilm. möbliert. Zimmer, 
evtl. Küchenben., zu verm. 

mhardt, (20 664a 

        

  

      

     
   

   

    

   

    

    

     
    

  

   

  

   
       

   
      

    

    

      
   
   

         
    

    

   

  

  
  

Beſichtigung am Anktionstiage von 9 Uhr an. 20 P 
5 Dmatenbüchlei gebraucht, geſucht. Angek, werden neu überzogen. 3.- Dumm 13. 2 E.. 

Joſeph Michaelſon, Ponme-Sicbisin. 20- diees mit Preis unt. 3399 d. d. Lastadie 7, part. 
V. d. Staatsresierung augeſtellter Anktionator, — ů i ̃i 2 ——— billigkt⸗ 

    
gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger. 446332 

Saſtadie S0 a. Telephon Led. D Meueröffnungl! ffermi gebe ich aus Wolt 
Auktion Fleiſchergaſſe 7 dDekann des ich am ien ag. dem 26 2 b· werb. eſchmaev. angef. 

a Eses Sn Pütageschäft 
werbe ich dortſelbit wegen iung im der Ziogengasse Tor 10/11. S. 
Fabrir nachetehende, geö aucte Suchent. wie- neben dem Seitengeschàhhf Toerckler. etöſin · werb L. 2 Tr. k. (206603 

lch bi te meme were Kundscheft, mir das bisher 

G-Lecger.-KMEb. W0. 
  

    

      

  

     
. Kir — er Weinstock un! 

Düchmngen. 40 P EDne Puege, 40 P 

Praktis Cch, wertvoil und blliiigl 
       

      

        

    

      

    

  

    

  

1 Scleißbant, 48 Schenel, 1 Brarl. 20 Bert⸗ ů j 
tiſche, 2 Kunderereher, 2 Oi. 132 Trans Zu berehen durch vLesche kie Vertrauen auch weiterhin bewahren : Ondnlieren. 4%682 

Aiſßen nenß Deue, 12 Dreßbänke, Schleil⸗ Lüehhaniiunsg Banzi u en vohen. VaI-, Gecmteitsrifut 
Sross Aaßg Sleeaieide Damfrraschin, an I aAnuser VolkssHimme S. Haumanns Küher Breitgasse 126. P 1 GeK 1 2R. 

Saseniübs Schraubftuck, Band⸗ m Spendhaus b5 2 Paradiesgesse 32 Umarbeieng 88- 0 Aes Form mo Aiſbpſfeen 

ů 2 rdeis-lohn . 

ka. 30 Metsren (erichiedene DS) Messs 2. Sgeges 
  

  

nund ſehr vieles andere meiſtbietend gegren Bor⸗ 

  
Sahleng verſteigern. 

p Sienn eine Stunde vorher. 
iegmund Weinberg 

aior. aet Arnerb angegrgter SErühiahrsgarderobe uum 10.2. 08802 
Oeeiseer es SSZZsst he, Kurtosethers zu denken den dartent Mtvtscr 
L—.— 

ů G ta dolinen -Unterricht 
Sie rraennren eine Lerssschaffung Angebote mit Preis unt. 

  

2 wenn die nearbeitung dmch die alſbelannt Exped 

Suche 14 àEl leerr Zimmer as gut und Pänkihick. nelernde Firma deroinat wedirbon 

Tamti, mude eder Aüchemantel. ſr ——————— ö Cari Biock aHenden 
AUhe, Damzig. Hähnerberg 2, 4 Treppe. — Seee de, LeSe 

5 — — — 2 . — E . 2 . 5 

Belcher Heidenkende Xenit Aum — in 2 Seit mehr 2s -S Jahren am Piatze —— U 

Uunel dr Senen Haue Kaß gair Sicherhen 12 32 Seias in Sisch a. Se⸗ 2 ů ree Cabes ö Kollgeipeune ö 

200 Gulden leihen? ——— Sasent Seaie öů Coppot. Seeckabe 38 24% Semmee 1,3 Suces, Relt 

DD e ME SSesb De SchshäEme MESsge . 

    

  

   
       

  

       
  

     
    

     


